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Die Vermählung in unſerem
Kaiſerhauſe.

„Lieblich in der Bräute Locken
„Spielt der inngfräuliche Kranz
„Wenn die hellen Kirchenglocken
„Laden zu des Feſtes Glanz.“

Am heutigen Tage als am 25. Januar wird die vierte
and jüngſte Tochter weiland Kaiſer Friedrichs III. in den
Stand der heiligen Ehe treten und aus dem ſtillen Wittwen
hauſe der erlauchten Mutter dem Mann ihrer freien Herzens-
wahl folgen. Nicht nur des Reiches Hanptſtadt, welche
3 wie aller Hoffeſte p dieſer glänzenden Ver
mählungsfeier ſein darf und ſchon dadurch in einen näheren
Connex zu allen wichtigeren Vorgängen des geliebten
er geſtellt wird, ſondern auch die geſammte

evölkerung weitum im Lande werden fraglos auch dieſem
Feſte ihre wärmſte Antheilnahme laut und ſtill entgegen
tragen! Von altersher d ſich ja juſt darin der feſte,
chöne Zuſammenhang der Hohenzollern Dynaſtie mit ſeinem

olke dargethan, daß letzteres mit ſeinem ganzen Herzen
den Tagen der Freude wie den Tagen der Trauer nahe
ſtand, welche die Vorſehung ſeinem Fürſtengeſchlechte ſchickte.
Dieſer herrliche Zug geheimnißvoller Sympathie liegt be
gründet in der echt deutſchen Art und Weiſe, mit der man
gerade am Hofe Preußens und in der Familie unſeres
theuren Königs und Herrn derlei Feſte tief innerlich und
mit jenem ſchönen Zug des Gemüthes auffaßt, der auch in
der kleinſten Hütte immer die eigentliche Transparenz
bildet! Und ſo darf denn die hohe Braut und ihr Er
wählter an dieſem Tage das hohe Gefühl in ſich tragen,
daß nicht nur die heißen Segenswünſche der Jhrigen ſie
zum Altare begleiten, ſondern auch diejenigen des ganzen
großen Volkes

Mit Prinzeſſin Mar iſt nun der letzte Sproß
aus Kaiſer Friedrichs allzu früh abgebrochenem Eheleben
ſeiner Beſtimmung gefolgt; gleich ihren älteren Schweſtern,
den Prinzeſſinnen Charlotte und Victoria wird ſie im
Vaterlande ſelbſt ihr eigenes Heim ſich gründen dürfen,
während ihre t Prinzeſſin Sophie weit in die
Ferne zog. Die Letztere (geboren am 14. Juni 1870) ver
mählte- ſich bekanntlich mit dem Kronprinzen von Griechen-
land (27. Oktober 1889), während die älteſte der Schweſtern,
Prinzeſſin Charlotte ſchon vor 15 Jahren mit dem Erb-
prinzen von Meiningen ihre überaus glückliche kinderfroheEhe einging und Prinzeſſin Victoria am 19. November

1890 ſich mit dem Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe
vermählte,

Der Bräntigam der hohen Braut, der heut' zu Ehren
die Glocken des ganzen Preußenlandes ihre Grüße ſendenwerden, Je i Königshauſe nicht fern. Er war
durch ſeine Mutter Anna, einer geborenen Prinzeſſin von
Preußen, ein Neffe des Prinzen Friedrich Karl. Prinz
Adolf lebt ſchon ſeit Jahren in unſerer Hauptſtadt und ſteht
als Lieutenant à la suite des 1. Garde-Dragoner-Regi-
ments Königin von Großbritannien und Jrland.

Viel Glanz und Pracht wird dieſe Vermählungsfeier
derherrlichen; groß iſt der Gäſte Zahl die von den Höfen
entſendet werden und die von unſerem Kaiſerhauſe geladen
wurden, um Theil zu nehmen an den Feſten im Hohen-
jollernſchloſſe an der Spree; überreich werden die Geſchenke
ſein, welche man dem jungen Paar an dieſem Tage dar
bringt, nicht die kleinſte Freude aber wird die ſein,
za wiſſen, daß auch der Segen des unvergeßlichen Vaters
der hohen Braut aus dem Jenſeits hernieder dem Herzens-
bunde nicht fehlt! Seines Charakters Abbild, das ſich auch
in dieſer ſeiner vielgeliebten Tochter darſtellt, bürgt für

das ſchönſte und reinſte Familienglück; möge es auch ein
langes ſein, daß mit ſilbernem Kranze einſt und mit
goldenem ſodann der heutige Tag wiederkehre in ein ſonnen
helles, liebumwobenes Heim!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Vormittag zunächſt

allein, ſodann mit dem Chef des Militärkabinets. Gegen
1 Uhr Nachmittags empfing der Monarch den Beſuch des
Furſten von Hohenzollern. Demnächſt fand im Schloß
eine größere Frühſtückstafel ſtatt, welcher Abends 7 Uhr
Familientafel der Kaiſerin Friedrich folgte.

Jm Reichstag iſt geſtern wieder die alte chroniſche
Krankheit der Beſchlußunfähigkeit zum Ausbruch ge-
kommen. Es waren nur 179 Mitglieder anweſend. Und
das in einer Zeit der wichtigſten Entſcheidungen, die jeden
Tag eintreten können! Der Reichstag dürfte überhaupt
ſeit Neujahr nicht ein einziges Mal beſchlußfähig ge
weſen ſein.

Der Papſt empfing geſtern den Kardinal Fürſt-
biſchof D. Kopp. Der preußiſche Geſandte beim Päpſt-
lichen Stuhl v. Bülow wird zu Ehren der neuernannken
Kardinäle, Fürſtbiſchof D. Kopp von Breslau und Erz-
biſchof D. Krementz von Köln, am 26. Jannar ein Feſt
mahl veranſtalten. An den Staatsſekretär Kardinal Ram-
polla iſt eine Cinladung zu demſelben ergangen.Das Staatsuiniſterium trat geſtern Nachmittag

unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen zu
Eulenburg zu einer Sitzung zuſammen, welcher der
Reichskanzler Graf Caprivi beiwohnte.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deutſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenvroduktion
des Deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburgs) im Monat Dezember
1892 auf 391 353 Tonnen darunter Puddelroheiſen und Spiegel-
eiſen 148 743 Tonnen, Beſſemerroheiſen 23 220 Tonnen, Thomas-
roheiſen 161298 Tonnen, Gießereiroheiſen 58092 Tonnen Die
Produktion im Dezember 1891 betrug 387 918 Tonnen, im No
vember 1892 396 936 Tonnen Vom 1. Januar bis 31. Dezem
ber 1892 wurden prodnzirt 4793 003 Tonnen gegen 4 452 019
Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Dem Reichstage dürſte demnächſt der Geſchäftsbericht,
welchen der Präſident des Reichsverſicherungsamtes dem Reichs
kanzler über die vorläufigen Ergebniſſe der Thätigkeit der Berufs
genoſſenſchaften und Juvaliditäts- und AltersverſicherungsAuſtalten für das Jahr 1892 erſtattet, zugehen.

Dem r n iſt der folgende Geſetzentwurf über die
Reichspoſtdampfer- Linien gegangen 8 1. Der
Reichskanzler wird ermächtigt, gegen Wegſall der Anſchlußlinie
im Mittelländiſchen Meer und der für dieſelbe ausgeſetzten Bei-
hilfe von jährlich 400 000 dem Unternehn er der Poſtdampf-
ſchiffsverbindungen mit Oſtaſien und Auſtralien für das An-
laufen eines ſüdlichen europäiſchen Hafens eine Beihilſe bis
zum Höchſtbetrage von jährlich 100 000 aus Reichsmitteln zu
bewilligen. S 2. Für überſeeiſche Anſchlußlinien darf ausnahms-weiſe eine Fahrgeſchwindigkeit von weniger als 112 Knoten im
Durchſchnitt geſtattet werden.

Der Sozialdemokratie droht binnen Kurzem ein
harter Verluſt. Friedrich Engeis, der älteſte wiſſen
ſchaftliche Hanptſörderer der internationalen Arbeiterbe-
wegung befindet ſich, wie aus London gemeldet wird, in
einem ſo hochgradigen Kräſteverfall, daß das Ableben des
72 ſähriee Mannes ſtündlich zu erwarten iſt.

Eigener Drahtbericht. Der Großfürſt Thronfolger
von Rußland iſt um 9 Uhr in Berlin eingetroffen,
vom Kaiſer und ſämmtlichen Prinzen des königlichen Hauſes
und den meiſten zur Zeit hier weilenden fremden Fürſtlich-
keiten am Bahnhofe empfangen. Der Kaiſer und der
Großfürſt küßten ſich wiederholt. Nach militäriſchen Ehren-
bezeugungen geleitete der Kaiſer den Großſürſten in offenem
Wagen zur ruſſiſchen Botſchaft. Auf dem ganzen Wege
brachte die dichtgedrängte Menge dem Kaiſer und ſeinem
hohen Gaſte ſtürmiſche Ovationen dar.

Ob der Reichstag noch in der laufenden Tagung Ges
legenheit erhalten wird, ſich mit einem vom Bundesrathe aus
gehenden Geſetzentwurf über den Hauſirbandet zu beſchäſtigem
iſt, ſelbſt unter der Vorausſetzung, daß der Bundesratbh mit den
bierauf bezüglichen Erörterungen in naher Zeit zum Abſch uß
kommen ſollte, vornehmlich im Hinblick auf die Fülle von geſetz
geberiſchen Aufgaben, deren m dem Reichstage noch zuſtebt,
kaum wahrſcheinlich. Als ziemlich gewiß darf es jedoch ange
ſehen werden, daß, nachdem einmal die Frage der Abänderung
des den Gewerbebetrieb im Umberziehen betreffenden Titels der
Gewerbeordunng zur Anregung gebracht iſt, dieſelbe auch eine
geſetzgeberiſche Erledigung finden wird. Jn einzelnen Gegendenollen die Schädigungen, welche der Hauſirbandel dem ſtebenden

Gewerbe zugefügt bat, außerordentliche ſein. So wird mitgetheilt,
daß in den linksrheiniſchen Gebieten, namentlich in der Saar und
Moſelgegend die früher dort blühenden kleinen Gerbereien welche
neben der Fabrikation des Leders gleichzeitig kleine Verkaufsge-
ſchäfte unterbielten, in denen ſie ihre ſelbſterzeugten Waaren
abſetzten, durch den Hauſirhandel dem Rnine zugeführt würden-
Die Gerbereien können mit den Hauſirern deshalb nicht kon
kurriren, weil einmal durch die letzteren den Kunden die Waare
ins Haus gebracht und dadurch der Bezug des Leders erleichtert
wird, ſodann aber und vornehmlich weil die Hauſirer Schleu-
derwagre verkaufen. Alſo nicht blos die Gerbereien, fondern
auch die Lederkonſumenten dieſer Gegenden werden durch den
Hauſirhandel geſchädigt. Angeſichts ſolcher Thatſochen iſt es
allerdings angebracht, einer Reviſion des Titels III der Ge-
werbeordnung näher zu treten. Vorarbeiten dazu ſind übrigens
von der zuſtändigen Reichsbehörde ſchon ſeit längerer Zeit gemacht worden und werden jeht bei der Berathung im Pandes
rath mit benutzt.

Zu den vdentſch ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen
ſchreibt man der nat.-lib. Correſpondenz: Es iſt zweifellos, daß
die Anregung zur Wiederaufnahme der Verhandlungen von
Rußland ausgegangen iſt, welches wohl zu der Ueberzeugung
gekommen ſein dürfte, daß bei Aufrechterbaltung der Differential-
zölle, beſonders bei Getreide ihm gegenüber, andere, in dieſer
Beziehung beſſer ſituirte Länder ihm den Nang ablaufen könnten
und es, über lang oder kurz, bei der Frage unſerer Koru-
verſorgung, ganz in den Hintergrund gedrängt werden könnte.
Nach den offiziellen ſtatiſtiſchen Angaben beträgt im Jabre 1892der Ambeil Rußlonds an Getreide-Jmport uach Deutſchland
nur noch 22,6 der Geſammteinſuhr, während der Jmport im

1891 noch 64 ausmachte. Wenn auch hierbei andere
Umſtände mitſprechen, ſo die ſchlechte ruſſiſche Ernte mit den
darauffolgenden Ausfuhrverbot und unſere eigene befriedigende
Ernte im abgelanfenen Jahre, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß
andere Getreide erzeugende Länder mit dem Zollſatz von 3,60

egenüber Rußland mit dem höheren Zollſatz ausfuhr- und
onkurrenzſähiger werden. Dieſer e ehe ſcheint ſich

Rußland mehr und mehr klar zu werden und ſo ſteht zu hoffen,
daß es auch unſeren Wünſchen in weitgehendem Maße entgegen

kommen wird, wenn es dieſe für ſeine Landwirthichaſt großen
Vortheile einer Gleichſtellung in den Zöllen erreichen will Wie
wir erſahren, hat denn auch Rußland ſeinerſeits beſtimmte
Vorſchläge an Deutſchland gemacht, zunächſt allerdings nur
dahingehend, was es an Zugeſtändniſſen von uns wünſcht. Die
Aufgabe unſerer Unterhändier wird es ſein. daſür zu ſorgen,
daß die Vortheile, die uns eingeräumt werden, in gerechtem
Verhältniſſe zu den Opfern ſlehen, die in erſter Linie unſere
Land wirthſchaft durch Preisgabe der Differentialzölle auf ſich
nimmt. Möge eine glückliche Hand dieſe Verhandlungen führen
Geſtern ſind die Jnkereſſenten aus der Eiſeninduſtrie um ihre
Anſichten befragt worden beute kommt das Textilgewerbe an die

eihe, morgen und wahrſcheinlich noch übermorgen werden ſich
andere Jntereſſentengrnppen anſchließen. Dann wird eine
Sichtung des geſammten Materials vorgenommen und es be

innen, etwa in nächſter Woche, die eigentlichen Berathungen im
deichsamt des Jnnern. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß unſerer-

ſeits, in Antwort auf die ruſſiſchen Vorſchläge, dann unſere
ges e rprrugen an Rußland in genan formnlirter Weiſe ge
tellt werden.

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ruhe
gehaltskaſſen für die Lehrer und Lehrerinuen an den
öffentlichen Volksſchulen iſt dem Herrenhauſe zugegangen
er enthält im Weſentlichen folgende Beſtimmungen:

S 1. Bebufs gemeinſamer Belreitung des durch den Staats
beitrag nicht gedeckten Theils der Ruhegehälter der Lehrer und
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſckulen wird für die zur
Aufbringung verpflichteten Schulverbände (Schulſozietäten, Ge
meinden, Gutsdezirke) vom 1. April 1893 ab ig jedem Regierungs-
bezirk eine Ruhegebaltskaſſe gebildet. S 2. Die Verwaltung der
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Die Riederſchläge des Winkers.
Von Dr. Max Bad.

Alle atmoſphäriſchen Niederſchläge welcher Art ſie
auch ſein mögen, verdanken ihre Enſſtehung dem Waſſer
dampf, der in dem Luſtmeer verbreitet iſt. Die Luft be
ſitzt nur bis zu einem gewiſſen Grade das Vermögen,
Waſſerdampf aufzunehmen und feſtzuhalten, wobei die Höhe
der Temperatur maßgebend iſt. Den Theil welchen die
Luft nicht aufzunehmen vermag ſcheidet ſie aus; er ver-
dichtet ſich und wird niedergeſchlagen. Je nachdem, ob die
Verdichtung über oder unter dem Gefrierpunkte vor ſich
geht, geſtaltet ſich die äußere Form des Niederſchlags er
ſcheint er als tropfbare Flüſſigkeit oder als feſter Körper.
Da die Temperatur der kalten Jahreszeit gemeinhin unter
dem Nullpunkte liegt ſo iſt für die winterlichen Nieder-
ſchläge die letztere Form das natürliche Ergebniß.

Ein Vorbote des heranuahenden Winters iſt der Reif.
Es iſt verführeriſch, den Reif für gefrorenen Thau zu
halten, jedoch denten die Beobachtungen, die man über die
Reif ldung geſammelt hat, darauf hin, daß hier noch
andere Faktoren in Betracht kommen. Beſonders lehrreich
iſt hierfür ein Verſuch Aitkens, Dieſer Forſcher fand, daß
in einer Thaunacht eine nahe dem Erdboden befindliche
Glastafel an der dem Winde zugekehrten Seite nicht vom
Than beſchlagen wird daß dagegen in einer Reifnacht ge
rade dieſe Seite die ſtärkſte Reifbildung zeigt. Es müſſen
daher bei der Thanbildung und der Reifbildung wenigſtens
zum Theil verſchiedene Verhältniſſe vorherrſchen. Eine
Modifikation des Reifes iſt der Rauhreif oder Rauhſroſt.
Beide wechſeln in ihrem Gefüge Zuweilen ſind ſie kryſtal

liniſch, häufiger aber noch weiſen ſie unter dem Mifroſkop
eine blattförmige Zuſammenſetzung aus rundlichen Eis-
tröpfchen auf, die für das unbewaſfnete Auge den Anſchein
der Kryſtalliſation erweckt. Für die Entſtehung des Ranhreifes
iſt dichter Nebel bei einer Luſttemperatur unter dem Gefrier-
punkt Vorbedingung. Selbſt bei einer Temperatur bis zu
10 Kältegraden beſteht der Nebel nicht ans Eis, ſondern
aus winzigen Waſſerkügelchen, die in überkaltetem Zuſtande
frei in der Luſt ſchweben. Mikroſkopiſche Meſſungen
haben ergeben, daß die Waſſerkügelchen des dichteſten
Londoner Nebels einen Durchmeſſer von 0,016 bis 0,127 mm
haben, während bei unſeren Nebeln der Durchmeſſer der
Kügelchen zuweilen nur 0,006 mm beträgt. owie dieſe
Tröpfchen mit einem Gegenſtand, der ungefähr dieſelbe
Temperatur beſitzt wie ſie ſelbſt, in Berührung kommen,
erſtarren ſie und überziehen ihn mit einer dünnen Eishülle.
Ob die Bildung von Reif oder Rauhreif eintritt, hängt
einmal von der Menge des in der Luft vorhandenen
Waſſerdampfes und ferner davon ab, wie weit die Ab-
kühlung der über dem Erdboden ſchwebenden Luftſchichten
hinaufreicht. Wenn der Waſſerdampfgehalt der Luſt nur
verhältnißmäßig gering iſt, und ſich die durch Ausſtrahlung
erfolgte Abkühlung nur über die der Erdoberfläche un
mittelbar aufliegenden Luſtſchicht erſtreckt, ſo werden wir
ſich Reif bilden ſehen. enn dagegen der Waſſerdampf
reichlich vorhanden iſt, ſo daß eine dicke Nebelhülle den
Erdboden umgiebt, und wenn die bis in die
heche chten vorrückt, ſo erfolgt die Bildung von
auhreif.

Mit dem Rauhreif verwandt iſt hinſichtlich ſeiner Ent
ſtehungsart das Glatteis. Glatteis entſteht, wenn nur wenig
überkaltete Regentropfen anf Gegenſtänden auftreffen, deren

Temperatur noch tiefer unter dem Gefrierpunkte liegt als
diejenige, die der Niederſchlag ſelbſt beſitzt. Weil der auf
fallende Tropfen nur wenig überkaltet iſt, ſo findet er im
Augenblick der Berührung noch Gelegenheit, ſich flächenartig
auszubreiten. Jm nächſten Moment übt aber die niedrige
Temperatur des von ihm getroffenen Gegenſtandes ſeine
Wirkung anf ihn aus: in der Form, wie er zerfloſſen iſt,
erſtarrt er zu Eis. Die Geſammtzahl aller Tropfen bildet
dann die gefürchtete Eiskruſte, die wir als Glatteis bezeichnen
Hat ſich das Mauerwerk ungeheizter Gebände mit Glatteis
bedeckt und hat es während einer längeren Froſtperiode eine
ſehr niedrige Temperatur angenommen, ſo entzieht es der
ihm unmittelbar anliegenden Luftſchicht Wärme. Der darin
vorhandene Waſſerdampf verdichtet ſich und ſchlägt ſich auf
dem Glatteis als ein weißer, reifartiger Ueberzug nieder.
Beſonders häufig kommt dieſe Erſcheinung zur Beobachtung,wenn ein plötzlicher Witleruagewaſchigg eingetreten iſt und

einer Froſtperiode unvermittelt Thauwetter gefolgt iſt.
Wenden wir uns jetzt zu dem honptſächlichſſen Nieder

ſchlag des Winters, dem Schnee. Auch ſeine Bildung geht
vor ſich, wenn die Verdichtung des Waſſerdampfes bei einer
Temperatur unter dem Nullgrad ſtattfindet. Zuerſt ent
ſtehen winzige Eiskryſtalle, dünne Eisnadeln oder feine
Eisblättchen, die ſich zu ſternförmigen Figuren zuſammenſetzen und die Schneeflocken bilden. Alle Pigen dabei dem

ſelben Kryſtalliſationsgeſetze und gehören dem ſechseckigen
Kryſtallſyſtem an. Wir kennen mehr als hundert Formen
von Schnüeelryſtallen, die faſt alle eine ſo kunſtvolle Leuß
pirung zeigen, als wären ſie Muſter, die der geſchmackvoll
Zeichner entworfen hat.

Schluß folgt.)
n i
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e exfokgt durch die Bezirksregierung. Die Koſſengeſchäfte
rden durch die Regierungsbouptkaſſe und durch die ihr unter

ellten Kaſſen unenfgeltlich beſorgt. 8.3. Die Intereſſen der
chulunterbaltungspflichtigen en der Kaſſe ſind von einem, am
itze der Bezirk- regierung wohnenden Kaſſenanwalt nach Vor-
riſt dieſes Geſetzes wabrzunehmen. Der Kaſſenanwalt wird

on den Vorſtänden der Schulverbände (Schulſozietäten, Ge
einden, Gutsbezirke) nach näherer Anordnung, dex Bezirks

egierung mittels ſchriftlicher Abſtimmung für je ſechs Rechnungs-
jahre gewählt. Für jede der Kaſſe angebörende Schulſtelle wirdine Stimme geſübrt.

Jn der geſtrigen Sitzung der Militärkom-
miſſion des Reichstages ſuchte zunächſt General Goßler
in längeren ſtatiſtiſchen Ausführungen darzulegen, daß
jährlich 60 000 Dienſttangliche mehr vorhanden ſeien,
wenn man die Anſprüche an die Dienſttauglichkeit etwas
herabmindere. Payer erklärte, die Volkspartei bewillige
nur, was zur Einführung der zzweijährigen Dienſtzeit
nöthig ſei, mehr nicht. Von einem Kompromiß ſei bei ihr
keine Rede. Sie ſtütze ſich auf die Volksſtimmung! Sei
die Regierung damit nicht zufrieden, ſo muß ſie eine
Kraſtprobe mit der Auflöſung machen. Eine neue Auf-
lage von 1870 werde es nicht geben. Caprivi gab zu,
daß die Stimmung gegen die Vorlage ſei. Die Regierung
könne ſich aber dadurch nicht abhalten laſſen, zu fordern,
was ſie in Zukunft für nöthig halte. Nachdem noch
Bebel gegen die Vorlage geſprochen, wurde die Fortſetz
ung auf Donnerstag vertagt.

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen.
Jn der geſtern im Reichstage fortgeſetzten Debatte über die

Fraänzung der geſetzlichen Beſtimmungen gegen
den Wucher bekämpfte zunächſt der Abgeordnete Frohme
ISoz.) den Geſetzentwurf als den Begriff des Sachwuüchers bei

nicht erſchöpfend. Viel ſchlimmer, als das, wogegen die
orlage ſich wende, ſei die wucheriſche Ausbeutung der Arbeits

raft. Dagegen erwiderte Abg. Hitze (Centr.), daß man nach
ieſer Richtung das Nöthige durch das Arbeiterſchutzgeſetz vor

zukehren ſich bemüht habe, und daß es der Sozialdemokratie
unbenommen ſei, nach dieſer Richtung weitere Vorſchläge zu

tachen. Jm Uebrigen befürworte Redner die Vorlage. Abg.
chrader (freiſ.) trat der letzteren, abgeſehen von dem Zweck-

mäßigkeitsbedenken, daß das ſolide Geſchäft durch ſolche Straf-
eſtimmungen zurückgeſchreckt werde, mit dem prinzipiellen

iderſtande gegen ein Eingreifen des Staates in die freie Ge
ſtaltung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe entgegen. Statt mit
derartigem Strafgeſetze ſolle man, wie Herr Schrader meint, die

orhandenen Uebelſtände durch beſſere wirthſchaftliche Erziehung
on Ereditvereinen zu heilen ſuchen. Abg. Schneider (nat.

lib.) verkannte nicht den Werth der vom Vorredner zuletzt er
wähnten Mittel zu einer geſunden wirthſchaftlichen Entwickelung,
war aber doch entſchieden der Anſicht, daß der Stagt ſich auch
der Unterdrückung von Handlungsweiſen, welche von dem
mere Gefühl als unmoraliſch verurtheilt werden,

icht entziehen dürfe. Von dieſem Standpunkte aus
trat er der Kritik, welche der Vorredner an den
einzelnen Beſtimmungen der Vorlage geübt, entgegen
und fand in dem Geſetzentwurfe eine geſunde Grundlage um
u einem erſprießlichen Geſetze zu gelangen. Abg. v. Bar (frſ.)
kand die Beſtimmungen zu allgemein ſormulirt um ſie als
juriſtiſch annehmbar bezeichnen zu können. Abg. Büſing (ul.)
wandte ſich gegen die Vorſchrift, daß Jeder, der gewerbsmäßig
Geld oder Kreditgeſchäſte, betreibt, ſeinen Klienten binnen drei
Monaten einen vollſtändigen Rechnungsanszug mittheilen ſoll.
Die Vorlage wurde einer Kommiſſion über-
wieſen Der Geſetzentwurf betreffend die Begründung der
Reviſion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten,
welcher alsdann zur erſten Leſung ſtand, veranloßte nur den
Abg. Munckel (frſ.) zu einigen Bemerkungen Die Vorlage
gegen den Verrath militäriſcher Gebeimniſſe
wurde ohne Debatte einer Kommiſſion überwieſen. Alsdann
wurden Wahlprüfungen vorgenommen. Nachdem eine

on der Kommiſſion beantragte nachträgliche Reſolution zur
ahl des Abg. v. Helldorff ohne Debatle angenommen

war kam der Antrag der Kommiſſion die Wahl des Ab
eordneten von Reden (nl.) im 9. bannoverſchen Wablkreiſeſt ungültig zu erklären, zur Verhandlung. Das Entſcheidende

ei der Prüfung dieſer Wahl iſt ein Wahlauſruf des Oberberg-
xaths v. Detten geweſen, in welchem eine amtliche Wahlbeein-
fluſſung erkannt werden ſollte. Die nationalliberalen Abgg.
Schneider (Hamm), v. Marquardſen und vom Centrum der Abg.
Stephan führten aus, daß, wenn man dem Abg. v. Reden alle
Stimmen abziehe, welche möglicherweiſe durch den fraglichen
Aufruf hätten beeinflußt werden können, derſelbe doch noch die
Mehrbeit haben würde, ſeine Wabl alſo für giltig erklärt wer-
den müſſe. Dagegen ſtellten ſich die Abgg. Schneider
Hauſen), v. Strombeck, Heine, Meiſter, Singer auf den Stand-
punkt, daß ein von einer ſo autoritotiven Perſon ausgebender
Aufruf weit über den Kreis der ihm Unterſtellten einen ganz
inberechenbaren Einfluß ausüben müſſe und deshalb die Gültig-
eit der Wahl nicht anzuerkennen ſei. Jn namentlicher Abſtim-

mung wurden 79 Stimmen für, 100 gegen die Gültigkeit abge-
geben. Das Haus war alſo beſchlußunfähig.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die zweite
Etalsberathung beim Domänenetat fort. Abg. Dünkel-
berg (nat.lib.) erörterte die Getreidezölle, wobei er es dahin

eſtellt ſein ließ, ob der jetzige Zoll genügenden Schutz für die
and wirthſchaft biete: mit niedrigeren Zöllen könne dieſelbe

edenfalls nicht beſtehen. Abg. v. Sch. alſcha (Eentr.) hebt mit
echt die Noth der Landwirthſchaft hervor eine Hauptquelle

des Uebels ſei die Freizügigkeit und die Goldwährung; gegen
h rig mit Rußland habe er ſchwere Bedenken
Abg. Rickert (freiſ.) ereiſert ſich wie ſchon ſo oſt über allerlei
Vorgänge in der konſervativen Partei, aus denen er durchaus
Fern öffenen Uebergang zum Antiſemitismus ableiten will. Abg.

lrendt (freikonſ.) vertheidigte die Förderung von Schutzzöllen
ir die Landwirtbſchaft und ſprach gegen die Handelsverträge
nd die Goldwährung. Nach einigen weiteren Reden wurde die
ebatte geſchloſſen. Sodann wurden einige beſondere Wünſche
er Badeverwaltungen von h und Ems zur Sprache
ebracht. Der Reſt des landwirthſchaftlichen ſowie eine Auzabl

Kleinerer Etats wurden glatt erledigt. Alsdann kam noch der
tat des Finanz miniſteriums zur Erledigung nach längerer

Debotte, in welcher Fragen des Gehalts und der Dienſtalkers
zulagen der Beamten ſowie einige Wünſche hinſichtlich der Er
Iedigung der Berufungen gegen die Steuerveranlagung zur Er
örterung kamen. Am Mittwoch ſoll die Fortſeßung der
Etal2berathungen folgen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

20. PlenarSihung, Dienstag, 24. Jan. 1893. 11 Uhr.
Das Haus ſebt die zweite Etatsberathung fort. Jn

der Debalte über den Specialetat der Domänen nimmt zu
nächſt das Wort der

Abg. Dr. Dünkelberg (ul.): In den Verhältniſſen der
Landwirtbſchaft hat ſich in den leßten Jahren Nichts gebeſſert.
Bedauerlich aber wäre es, wenn die Fragen des landwirthſchaft

ichen Gewerbes zu politiſchen Parteifragen gemacht werden
ollten; ſie müſſen vielmehr wie ſachlich erörtert und erwogen

werden. Wer Landwirthſchaft betreiben will, der möge ſich klar
machen, daß zur Landwirthſchaft heut zu Tage nöthig iſt Geld,
Geld und nochmals Geld. Die meiſten Mißerfolge der Land-virthſchaft ſind darauf zurückzuführen, daß den Unternehmern

as nöthige Kapital zum Betriebe fehlt. Aehnliche Kriſen, wie
bei uns, hat die Landivirthſchaft auch in anderen Staaten durch

emachtg und wir haben keinen Grund, die Lage unſerer Land
irthſchaft als ganz beſonders gefährlich anzuſehen.

Abg. v. Sſchalſcha (Centr.): Der Vorwurf, daß für länd-
iche Güter ſchwindelbafte Preiſe gezahlt ſeien, iſt nicht richtig,

für Gebäude ſind viel höhere Preiſe gezahlt; man ſtellt die

Sache immer ſo dar, als ob die Intereſſen der großen und der
kleinen Beſitzer verſchiedene ſeien das iſt inſoſern richtig, als
ein kleiner Veſitzer durch Einſchränkung ſeiner perſönlichen Be
dürfniſſe einen Einfluß auf die Erträgniſſe des Gutes aus
üben kann, beim großen Beſitzer iſt das unmöglich. Die
meiſten Landwirthe arbeiten beute nur noch der Ehre
wegen, aber ſatt würden ſie von der Ehre nicht. er
Man empfiehlt die Förderung der Coloniſation und kleine An
ſiedelungen. Jn Wirklichkeit aber nimmt der Lotifundien-Be
itz in bedenklicher Weiſe zu. Wo die Güter einen höheren
jetrag bringen, iſt dies die Folge intenſiverer Bewirthſchaftung,

nicht eiwa der höheren Preiſe. Wir ſteuern anf dem gegen
wärtigen Wege dem ſozialiſtiſchen Zukunſtsſtate zu. Die wenigen
Vortheile, welche die Zölle bisher brachten, ſind reichlich aufge
hoben durch die Finganzpolitik der Silber-Länder. Es iſt keinen-
falls „unſinnig“, einen böheren Zoll von 5 4 zu verlangen
Vernünftig allein iſt der Zoll, der es uns möglich macht, mit
der auswärtigen Landwirthſchaft unter gleichen Bedingungen zu
produciren. Der Vertrag mit Rußland würde neue Opfer von
der Landwirthſchaft fordern, einen Ruin der Landwirthſchaft im
Oſten wird dieſer Vertrag berbeiführen.

Abg. Rickert (dfr.) Die Debatte über den ruſſiſchen Ver
trag gehört nicht vor dieſes Haus. Das Verfahren des Abg.
Gerlich, der ſich über meine perſönlichen Verhältniſſe hinter
meinem Rücken erkundigt, werde ich nicht nachahmen;
ich hoffe, es beſteht unter den Herren rechts noch
ſoviel common sense, daß dieſes Beiſpiel miß-ſie
billigen. Die Landwirtbhſchaft hat kein beſſeres Recht, als jedes
andere Gewerbe. Es ſcheint, als ob die Herren rechts dem
konſervativen Miniſter eine deutliche Abſage machen wollten.
Wir bringen der Partei deßwegen beſondere Aufmerkſamkeit
entgegen, weil ſie ſeit Kurzem eine antiſemitiſche Partei gewor-
den iſt, deren Ziele der Verfaſſung wider ſprechen. Solchen
Zielen werden wir uns auf das Entſchiedenſte widerſetzen und
die anſcheinend nahe bevorſtehenden Reichstagswahlen werden

Abſchluß
Reiches.

g

Arg. Papendieck (dfr.). Es giebt ganz gewiß auch
wohlhabende Landwirthe und wenn man über einen Nothſtand

zu führen.
Abg. Schnatsmeier, (konſ.). Der von Herrn Rickert

aufgeſtellte Satz von dem gleichen Recht aller Gewerbe ſollte
von den Herren der Linken doch zunächſt auch auf die Land-
wirthſchaft angewendet werden. Der Staat muß der Land
wirthſchaft ebenſo belfen, wie er ſeinerzeit der Eiſeninduſtrie
durch die Eiſenzölle geholſen hat. Die Debatte wird geſchloſſen.

Jn der nun folgenden Berathung der einzelnen Poſitionen
des Domänen-Etats wünſcht der

Abg. Dr. Graf- Elberfeld (ntl.) eine beſſere Eiſenbahn
verbindung mit Norderney und die Errichtung eines Kranken-
hauſes in dieſem Badeorte.

Abg. Schaffner (utl.) bittet um Verbeſſerung und Er
weiternng der Badeeinrichtungen in Ens.

Abg. Hegter (natl.) ſchließt ſich den Wünſchen des Abg.
Dr, Graf an, hat aber noch einige andere Wünſche bezüglich
Norderneys.

Miniſter v. Hey den ſagt wohlwollende BVexückſichtigung
der vorgetragenen Wünſche zu. Bei der Erbanung eines Kranken-
hauſes in Norderney komme aber die Frage in Betracht, ob
bier nicht zuerſt die Gemeinde einzutreten habe.

Der Domainen-Etat wird bewilligt ebenſo ohne weitere
Debatte folgende Etats: Seehandlung, Münzverwaltung, Stacts
archive, Generalordenskommiſſion, Geheimes Zivil Kabinet,
Oberrechnungskammer, Prüfungs- Kommiſſion für höhere Ver-
waltungsbeamte, Disciplinarhof, Gerichtshof zur Entſcheidung
der Competenzconflikte, Geſetzſommlungsamt, Reichs und Staats-
anzeiger, Landesvermeſſun g.

Veim Etat des Finanz miniſteriums führt der Abg.
Frhr. v. Eynatten (Centr Klage über das Veranlagungs-
gekommen, daß Leuten, die ſchriftlich reklamirt haben, von dem
Miniſter der Rath erthe lt wurde, die Berufung zur Erſparung
von Koſten zurückzunehmen.

Miniſter Dr. Miquel: Es werden viele ſchriſtliche Be
rufungen ſo mangelbaft begründet, daß ich mir wobl denken
kann, daß der Commiſſar nach mündlicher Rückſprache die Zu
rücknabhme der Berufung empfiehlt. Uebrigens bemüht ſich die
Jean bei begründeten Beſchwerden Abhülfe zu ſchaffen.
Bisher ſind ſolche Beſchwerden beim Miniſterium nicht einge-
gangen.
Abg. Dr. Böd ick ex (Centr.) wünſcht eine Fixirung der
Anſtellungsnormen für Diätarien im Bureandienſt gegenüber
den Anſtellungsbexrechtigungen der Militär-LUnwärter.

Reg-Commiſſar Geh. Finanzrath Lebdnert: Die Auf-
ſtellung ſolcher Normen würde die Errichtung neuer Stellen
und die Einſtellung neuer Poſitionen, alſo eine Vermehrung
der Ausgaben nöthig machen.

Abg. Dr. Fried berg (utl.) wünſcht eine Altersver-
ſorgung für die unteren Bureaubeamten,

Reg. Commiſſar Lehnertz Eine, ſolche Einrichtung
würde ſür dieſe Beamten keinen Zweck baben, da ſie alle pen

ſionsberechtigt ſind. eDer Etat des Finanzwiniſteriums wird bierauf in ſeinen
einzelnen Peltitionen bewilligt.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sibung Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung:

Forlſebung der zweiten Etatsberathung

Aus der Etats-Debatte
der 18. Sitzung des preuß. Abgeordnetenhauſes.

(Rede des Herrn von Erffa,)
III.

Nun bitte ich das alſo zu beachten: in einem Jahre, in dem
Rußland von einer ſo ausgedehnten Hungersnoth, von einer
Mißernte betroffen war, daß ſogar von Seiten der ruſſiſchen
Regierung am 26. Auguſt das bekannte Ausfuhrverbot erjaſſen
wurde, ſogar in dieſem Jahre imvportirte Rußland von dem
geſammten Jmport in Deutſchland allein 64 pCt. Ja, meine
Herren, was ſoll denn nun werden, wenn Rußland nach dem
Wunſche des Herrn Abg. Rickert, der, ja geſtern von unſerer
Freundſchaft mit Rußland und dem möglichſt baldigen Abſchluß
eines deutſchruſſiſchen Handelsvertrages geſprochen und daſür
geſchwärmt bat, bei ermäßigten Sätzen importirt?! Glauben
Sie denn, daß dann die deutſche Landwirtbhſchaſt noch im Stande
iſt, zu beſtehen Jch muß das durchaus verneinen. Nun be-
denken Sie außerdem, m. H., daß Rußland ein abſolutes Regi-
ment hat, daß jeden Augenblick durch Ukas des Kaiſers die ruſſi-
ſchen Tarifſäße verändert werden können, daß die ruſſiſchen Va
iutaverhäliniſſe dazu kommen, ſo daß gar keine Garantie ge-
geben iſt, daß bei Abſchluß eines Handelsvertrages wit Ruß-
land auch wirklich das, was uns dagegen konzedirt wird, auch
wirklich eingeräumt wird. Sie baben ja eben von dem Herrn
Grafen Kanitz gehört, was Rußland mit dem Geldwerth der 20
Markſtücke an ſeinen Grenzen macht! Jch betrachte alſo den
ruſſiſchen Handelsvertrag als unmöglich, wenn man die deutſche
Land wirthſchaft nicht geradezu abſchlachten will und das trape

verfahren in den rheiniſchen Gegenden. Es iſt namentlich vor

ich weder der Regierung noch der Majorität bes Reichskages Ke
(Zuruf) gewiß nicht wiſſentlich! g behaupte alſo, wir haben
gar kein politiſches Jntereſſe, mit Rubland, dieſen Handelsver
trag abzuſchließen. Herr v. Minnigerode bat gauz richtig da
rauf bingewieſen, daß es eine ganz eigentbümliche Logik iſt.
einerſeits eine Militärvorlage von ſo erbeblichen Koſten mit dem
Bewußtſein, Le Rußland gerüſtet zu ſein, zu machen und auf
der anderen Seite durch einen deutſchruſſiſchen Handelsvertrag
Rußland wirthſchaftlich wieder zu ſtärken, ſo daß daſſelve Mittel
für erneute Rüſtungen für ſich dekommt. Jch gebe noch weiter.
ich behaupte, daß in der wirtbſchaſtlichen Unabhängigkeit von
Rußland ein erheblicher Faktor von Werth für Deutſchland liegt.
Bedenken Sie, wenn wir auf einen großen Jmport von Ruß-
(and angewieſen ſind, und in einem Kriegsfall kommt ein Aus-
fuhrverbot von Rußland, was ſoll dann werden. wenn die
ruſſiſchen Getreidemengen, die bisher den deutſchen Markt aus
h haben ausbleiben Ich behaupte, in der wirthſchaftlichen
inabbängigkeit Deutſchlands von Rußland liegt füc Deutſchland

ein viel größerer Werth als im Abſchluß eines Handelsvertrages
mit Rußland. Von der linken Seite wird ſtets geleugnet, daß
der Ertrag aus dem Getreidebau in Deutſchland noch einer Stei
gerung fähig ſei. (Sehr richtig! rechts.) Jch muß aber beſtrei-
ten, daß die Herren da recht haben. Wenn Sie ſich die Zablen
der Gelreidemengen anſehen, die in den letzten drei Jahren im
portirt worden ſind, ſo giebt das ein Zeugniß für die Thatſachen
daß die Geſammteinfuhr an Brotfrucht auf annähernd gleicher
Höhe geblieben iſt. Die Geſammteinſuhr iſt auch in den Jahren
wo wir die ſehr ſchlechten Ernten gemacht haben, die gleiche ge
weſen. Es ſind nämlich eingeführt worden im Jahre 1889 im

ganzen ich nenne die Tanſende nicht, ſondern nur die Millio
nen 24 Millionen Kilogramm Getreide, im Jahre 1890 wieder
24 Millionen, im Jahre. 1891 23 Millionen, alſo ſogar och
etwas weniger. Ja, ich meine, das iſt doch ein vollgültiges
Zeugniß dafür, daß in Deutſchland mehr produzirt worden iſt,
weil die Geſammteinfuhr trotz der ſchlechten Eruien in Dentſch-
land die gleiche geblieben iſt. Alſo auch daraus kann ich unmög-
lich herleiten, daß ein Handelsvertrag nöthig wäre.

Ich komme nun zum rumäniſchen Handelsvertrag. Jch
weiß nicht, ob das richtig iſt, ich habe gebört, daß er ziemlich
fertig wäre es verlautet natürlich nur immer ſo etwas
darnüber, ohne daß man Poſitives weiß. Den halte ich auch, ſo
klein das Land iſt und uns mit ſeinem Getreidemengen bei dew

roßen Produktionsgebiet, welches ich Jhuen vorber genannt33 vielleicht nicht an ſich ſelbſt ſchädlich ſein könnte, für äußerſt

bedenklich, weil Rumänien keine Zollſchrauke gegen Rußland hat.
Die Folge des Abſchluſſes eines Handelsverlrages mit Ru
mänien, was jetzt, wie ich bemerke, nur eine Meiſtbegünſtigung
eingeräumt erhalten bat auf Mais und Gerſte, würde die große
Gefahr für uns bringen, daß wir über Rumänien auch das
ruſſiſche Getreide zu einem verminderten Zollfatz herein be-
kämen Ein zweiter Punkt nach den Mittheilungen die man
über einen deutſchruſſiſchen Handelsvertrag lieſt und bört, det
auch von Rußland gefordert werden ſoll, iſt eine Konvention
wegen der Viehſeuchen Behandlung unter den gleichen Bedina-
ungen wie mit OeſterreichUngarn. (Hört! Hört! rechts.) Jo.
m. H., wenn das der Fall iſt ich weiß es nicht und möchte
wirklich die berufenen Vertreter, die das genau wiſſen, wie die
Sachen ſtehen bitten ſich darüber zu äußern ſo muß ich
ſagen, wäre eine koloſſale Gefahr für unſere deutſche Viehzuck
vorhanden. (Sehr richtig! rechts.) Bedenken Sie, daß in Ruß-
land gar keine Organiſation des Veterinärweſens exiſtirt, daß
nicht wie bei uns eine durchaus durchgebildete, zuverläſſige Be
amtenſchaar von Thierärzten beſteht, daß eine ſehr ſchlechte
Brenzkontrole vorhanden iſt und bedenken Sie was es dann
heißt, eine ſolche Konvention mit Rußlond abzuſchließen. Nach
den Mittheilungen des Reichsgeſundheitsamts kommen uns die
meiſten Viehſeuchen aus dem Oſten. Ja, ich möchte wirklich be
haupten, wenn eine derartige Konvention mit Rußland abge-
ſchloſſen würde ſo würden wir wahrſcheinlich die Rinderpeſt
nicht mehr loswerden (Sehr richtig! rechts.) Was das heißt
bei den bedeutenden Ausgaben, die unſere Reichsregierung und
die Einzelſtagten für die Kontrole des Seuchenweſens aufwenden,
was ferner die Verluſte bedeuten, die der deutſchen Viehzucht.
unſeren werthvollen Viehbeſtänden daraus erwachſen, bitte ich
gefälligſt zu bedenken. Jch will mich über die Maul und
Klauenſeuche nicht weiter äußern. Mein verehrter Freund, Herr
Graf Strachwitz hat geſagt, daß er das zu ſeiner Domäne ge
macht hat. (Große Heiterkeit.) Es wird ja auch von unſerer
Seite noch deim Gehalt des Herrn Landwirthſchaftsminiſters
darauf die Rede kommen. (Heiterkeit.)

Politiſche Nuundſchau im Auslande-
Frankreich. Der „Gaulois“ meldet, der Unterſuchungs-

richter habe die Klageerhebung gegen alle 17 Angeſchuldigte be-
ſchloſſen anderſeits wird behauptet, der Staatsanwalt würde
troßdem drei Einſtellungsbeſchlüſſe für Rouvier, Roche und
Thevenet beantragen. Der „Figaro“ bringt einen neuen
„Vidi-Artikel, welcher mittheilt. Herz habe 1886 den Panama-
Adminiſtratoren angeboten, die Einbringung des Loos-Emiſſions-
Eeſetzes zu erwirken, falls die Adminiſtratoren ihm 10 Milk.
verſprächen. Die Adminiſtratoren ſagten zu Reinach verbürgte
die Zahlung. Herz erhielt 1886 bis 1888 die Zahlung des
rößten Theiles der Forderung in Raten von ein bis vier
Millionen. Herz ſorderte den Reſt um ſo mehr, als er er-

fahren hatte, daß Reinach von der Panama- Kompagnie über 3
Millionen erhalten habe, wovon ihm nur 2 gezahlt wurden.
Um die Verwendung des anderen Thelles der erbaltenen Summe
nochzuweiſen, habe Reingch die Liſte der Kompromittirten auf
geſtellt, welche er durch Stephane an Clemencean ſandte, damit
dieſer ſie an Herz übermittele.

Numänien. Trotz der Scbwierigkeiten, welche ſich aus den
jüngſten Forderungen Deutſchlands zu Gunſten ſeiner Jnduſtrie
r haben, wird dennoch eine Verſtändigung über den
Abſchluß eines deutſch rumäniſchen Handels
vertrags noch in dieſer Woche erwartet.

Portugal. London, 24. Januar. Der „Times“ wird
aus Liſſabon gemeldet, es ſei der Regierung gelungen, ein
verſöhnliches Arrongementmit den leitenden politiſchen Parteien
zu erzielen, damit die Verzögerung der Diskuſſion der äußeren
Schuld vermieden werde. Daher ſei es wahrſcheinlich, daß das
Finanz-Comité heute Abend zuſammenkomme, um die betreffenden
Vorſchläge zu unterſuchen. Die Regeneradoren Partei beſchloß
geſtern, der Regierung in der Löſung der finanziellen Fragen
loyal beizuſtehen, aber da keine Partei poliliſches Vertrauen zur
Regierung zu haben ſcheine, ſo ſeien die Schwierigkeiten der
miniſteriellen Lage nur zeitweiſe vertagt.

Egypten. Die Nachrichten aus Kaixo lauten im Allge-
meinen günſtiger und „Daily News“ bebt hervor daß ſelbſt der
Khedive und ſeine Miniſter eine ſehr verſöhnliche Haltung ein
nehmen. Das Gerücht, daß verſchiedene engliſche Beamte ent
laſſen werden ſollten, ſei von Abbas Paſcha ſelbſt als unbe
gründet bezeichnet worden.

u a 7 77Aus Nah und Fern.
Zur Abwehr der Cholera! Ueber die Cypria-

Ausſtellung ſendet uns ein Freund der Halliſchen Zeitung
folgenden Bericht, den wir im Auſchluß an den geſtrigen
(Reichshauptſtandt) dankend an und aufnehmen. Der-
ſelbe ſchreibt: Der höchſte Preis, dee die CypriaVerein
der Gegügelfreunde in Berlin, der unter dem Protektorate
Jhrer Kgl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl
ſteht, bei ſeiner momentanen n Geräthſchaften, zu vergeben hatte, wurde dem Mechaniker
F. Meßter, Berlin, Friedrichſtraße 95 für ſeinen rotireu
den Desinfector, in Anerkennung deſſen, von welchemunberechenbaren Nutzen derſelbe den Juchtern iſt, anerkannt.

Dieſer Apparat, der nicht allein in den Paläſten der
hohen Herrſchaſten, ſondern auch ſchon in vielen
Privatfamilien, beſonders während der Cholera-
epidemie in Hamburg, ſchon längere Zei
zur Desinfizirung der Wohnräume in Funktiov
iſt, wird och iö Hühyerſtällen, Zwiygerv zu
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verhütung der r e von JufectionsKrankheiten mit beſtem Erfolge benutzt, da der-
elbe jeglichen Krankheitskeim vernichtet und
ets friſche, ozonreiche Luft erzeugt. Derſelbe,
ar Desinfection in der Kgl. Thierarzneiſchule,

dem zoologiſchen Garten in Berlin, in den
Zwingern des Vereins der Hundefreunde in
Stuttgart, mit beſtem Erfolge ſchon eingeführt,
iſt von elegantem Aeußeren, leicht transpor-
tabel und leicht zu bedienen.

Von der Vermählungsfeier. Man meldet uns
aus Berlin (24. Januar): Bei Jhrer Majeſtät der Kaiſe
rin Friedrich fand heute ein Familiendiner ſtatt, an
welchem außer dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen und
der Prinzeſſin Margarethe ſämmtliche anläßlich der bevor-
ſtehenden r derſelben hier anweſenden Fürſtlich
keiten, ferner Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin
und die Prinzen des königlichen Hauſes, im Ganzen etwa
60 Perſonen theilnahmen. Während der Tafel ſpielte die
zur P hier weilende Marinekapelle,

ermählungsfeier am öſterreichiſchen
hof. Wien, 24. Januar. (Eig. Drahtber.) Unter dem
üblichen Ceremoniel und mit großem Gepränge fand heute
Vormittag um 11 Uhr die Vermählung der Erzherzogin
Margarethe Sophie mit dem Herzog Albrecht vonWürttemberg in der Pfarrkirche der dte ſtatt. Die
Trauung, welche der Kardinal tzbiſchof Dr. Graſcha voll-
og, ging mit großer eit vorüber. Nach der
rauung empfing der Kaiſer die Neuvermählten in be-

ſonderer Audienz.
Erdbeben. Wien, 25. Januar. (Eig. Drahtb.)

Jm ganzen Semmering Gebiete fand geſtern gegen 5 Uhr
Nachmittag ein ziemlich ſtarkes, wellenförmiges Erdbeben,
mit donnerähnlichen Rollen ſtatt.

Die Königliche Eiſenbahndirektion macht be-
annt: Die Betriebsſtörung in Folge Schneeverwehung auf den

trecken Stargard-Soldin und Glaſow-Berlinchen iſt bis zum
4. d. Mts. Vormittags gehoben. Die Züge verkehren wieder
wiſchen Stargard und Cüſtriner Vorſtadt ſowie zwiſchen
laſow und Berlinchen.

Wieder Einer! Trieſt, 24. Jan. (Eig. Drahtber.)
d Udine wurden der Direktor und der Sekrekär der Banca

ooperative wegen angeblicher Unregelmäßigkeiten in der Ge
r verhaftet. Durch eine Anleihe von 2 MillionenLire, welche die hervorragendſten Bankhäuſer Udines gewährten,
iſt die Bank vor dem Zuſammenbruch bewahrt worden.

Teplitz, 24. Jan. (Eig. Drahtber.) Auf dem „Fortſchritt
ſchachte“ bei Dux fand heute eine Exploſion ſchlagender
Wekter ſtatt und wurden bisher vier Todte und dreißig Ver

7 heraufbefördert, doch ſind noch über 100 Arbeiter im
hachte.

Die erfrorenen Zigeuner S wieder lebendig
geworden. Die böhmiſchen Blätter bekennen, das Opfer
einer „Hundstagsgeſchichte“ geworden zu ſein, deren Ur-
heber ſich vermuthlich daran „warm gelogen“ habe.

Die Wölfein Lothriv gen. Jnfſolge der großen Kälte
und des ſtarken Schneefalls macht ſich, nomentlich in Lothringen,
ein verſtärktes Auſtreten der Wölfe bemerklich. Trotz der aus-

hohen Schußpreiſe und der eifrigen Verfolgungen durch
as Forſtperſonal iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, die Raub

thiere wirr auszurotten. Es wird dies auch in abſehbarer
Zeit nicht gut möglich ſein, da die Thiere bei dem in Lothringen
noch vielfach vorhandenen Niederwaldbetrieb unzugängliche
Schlupfwinkel finden. Außerdem ergänzen ſie ſich immer wieder
durch Zuzug aus den angrenzenden n v Landestheilen,namentlich auch aus den Ardennen. Die größte Zahl von er-

legten Wölfen, nämlich 66, fällt in das Jahr 1878.
Ein netter Banditenchef. Vor dem Gerichtsbofe

in Tranui (Sizilien). ſo ſchreibt die römiſche „Riforma“, findet
W ie Verhandlung gegen eine Schaar von zwanzig
anditen ſtatt. Jhr Führer, der berüchtigte Bruno, iſt J

Jahr in einem Gefechte mit Karabinieri erſchoſſen. Die Mit-
glieder ſeiner Bande wurden gefangen und ſehen nun ihrer
Strafe zig Unter ihnen ſitzt auf der Anklagebank ein
Geiſtlicher, Don Liborio Qugatrocchi, welcher das geiſtige Haupt
der ehrenwerthen Räubergefellſchaft war, die Gelegenheit aus
päbte, die Pläne entwarf, die Ausführung auordnete. Jm Hauſe
eines Bruders, des Apothekers Posquale Quatrocchi, fanden
in der Nacht die Zuſammenkünfte der Bande ſtatt, welche dort
die Nachrichten und Weiſungen aus dem Munde Don Liborios
2ntgegennahm.

Aus der Reichshauptſtadt.

Berlin rüſtet ſich, den Geburtstag des
Raiſers würdig zu feiern, und überall regen ſich fleißige
Hände zu großartigen Veranſtaltungen. Die Breiteſtraße ver
ſpricht wiederum der Glanzpunkt im eigentlichen Sinne des
Wortes zu werden: leuchtend und prächtig wird, nach den Vor
bereitungen zu urtheilen, die deutſche Kaiſerkrone vom Hertzog-ſchen Kaufhauſe wieder dunögrſradien zu dem benachbarten alt

ehrwürdigen Kaiſerſchloſſe. Wie man uns mittheilt, ſind in
dieſem Jahre neue Abzeichen und heraldiſche Gegenſtände in
beränderten und verſchönerten Farbenwirkungen zuſammengeſtellt
en Eine Probebeleuchtung ſoll Donnerstag Abend ſtatt

nden,
Der Kaiſer hat dem Herzog von Edinburg,

der bekanntlich anläßlich der Hochzeitsfeierlichkeiten in Sigma
ringen zum Admiral à la suite der deutſchen Marine geſtellt iſt,
eine beſondere Aufmerkſamkeit dadurch erweiſen laſſen, daß die
Poſten vor dem Abſteigequartier des Herzogs in Berlin von
Unteroffizieren des Kaiſerlichen Seebataillons und der Schiffe
beſetzt werden. Der Hizog wohnt bei dem Erbprinzen von
Meiningen. Es ſind 12 Unteroffiziere mit Handiwaffen von
Wilbelmshaven nach Berlin geſchickt.

Der theologiſche Gegner Harnacks, Prof.
Cremer aus Greifswald, ſprach hier Montag Abend über

Werih und Bedeutung des gpoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes“.
Der große Saol des evangeliſchen Vereinshauſes in der Orauien
ſtraße 106 war von mehr als 1500 Perſonen beſucht und völlig
überfüllt. Auch die Nachfeier im oberen Saal war ſo ſtark be
Jucht, daß die Plätze bei Weitem nicht ausreichten. Unter den
Anweſenden befanden ſich der Präſident des Evangeliſchen
Vereins, Le Regierungsrath Hegel, viele Geiſtliche und Stu
dirende der Theologie, ſowie Mitglieder aller Stände.

Während der großen Kälte der letzten Zeit
wurden auf der im Tegeler See belegenen Jnſel Scharfenberg
27 Grad Regumur beobachtet. Viele Baumſtämme ſind von
tiefen und klaffenden Riſſen durchzogen. Dem dort wohnhaften
Dr. Carl Volle iſt, wie das „B. T.“ meldet, ſogar in einem
pabrend ſonſtiger ziemlich harter Winter vollſtändig zureichen
en Stall ein Volk Hühner erfroren. Die Pfaubähne und Pfau-

hennen dagg ſuchten auch bei dem ärgſten Froſt und Schnee
nicht die ſchützende Stallung guf. Sie haben auf hohen

)äumen einzeln übernachtet, ohne daß ihnen die Kälte das Ge

ringſte W dedet hätte. sUeber einen neuen Schwindel entnehmen wir
der „Berl. Z.“ unter allem Vorbehalt die Mittheilung, daß in
Berlin folgendes gedrucktes Schreiben verſchickt iſt:

Berlin, 18. Januar 1893. Ew. Hochwohlgeboren beehren
wir uns ganz ergebenſt davon zu benachrichtigen, daß wir, einer
von Allerböchſter Seite ergangenen Zur er leiſtend,
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König, ein, des Allerhöchſten Em-
linger? würdig, in Jnwelierarbeit ausgeführtes Pracht-Album
berreichen werden, welches die Bildniſſe ſämmtlicher am Krö-
ungs- und Ordensſeſt mit Orden und Ehrenzeichen Bedachten,
oweit dieſelben zu verſchaſſen ſind, enthalten ſoll. Jedem derdekorirten ſoll alsdann auch ein Exemplar des in Buntdruck zu

ervielfältigenden Albums zugängig gemacht werden. Wir er-
auben uns in Folge deſſen die ganz ergebene Vitte, möglichſt

umgehend eine Phokogropbie, am beſten Bruſibild in Viſilen
größe, ein kurzes eurriculam vitae und einen Beitrag zu den
Koſten im Betrage von 20 .4 an unſern Schaßmeiſter Herrn
von Schlieben, Friedenau bei Berlin, Villa Scheyder, über-
mitteln zu wollen. Hochachtungsvoll ergebenſt. Das Kowitee.
Jin Auſtrage Graf Curt von Kolckreuch. Berlin, PallasStr. 13.

von Schlieben! Dieſer Name Moabiter Angedenkens ſagt
genug wohl ſchon! Jntereſſant wäre es zu erfahren, wer der
J don Kalckreuth iſt. Jm Adreßbuch iſt der Herr nicht ver
zeichnet.

Vom Winter und Wetter.
Mainz, 24. Jan. Der Rhein ſteigt langſam. Das Ueberſchreiten der Eisftäche iſt polizeilich verboten.
Stuttgart 24. Jan. Das Thauwetter bält an. Man

erhofft einen gelinden Neckar-Eisgaug, obwohl das Eis bis ein
Meter dick iſt. Zwiſchen Schramberg und Schiltach ent-
en eſtern in Folge der Schneemaſſen ein Perſonenwagen,
o daß Verſpätung eintrat. Perſonen wurden nicht verletzt.
„Bern, 24. Januar. Auf der Gotthardbahn wurden bei

Göſchenen Züge von Schneelawinen überraſcht. Bei
Göſchenen wurde ein Familienvater von einer Lawine verſchüttet
und ſofort getödtet. Der Blitzzug Nr. 58, von Airolo kommend,
mißte geſtern in Erſtfeld übernachten. Auf den Eiſenbahn
ſtrecken Jnterlaken Grindelwald und Jnterlaken- Lauterbrunnen
wird der Verkehr durch Schlitten vermittelt. Auch im Jura
ſind bedeutende Babnſtörungen durch Schneelawinen und rieſigeSchneeanhänfungen veranlaßt

rüſſ,el, 24 Jan. Jn Folge ſchnell eingetretenen Thau-
wetters ſind Maas und Nebenflüſſe außerordent ich raſch
geſtiegen. Das Waſſer iſt bereits über die Ufer getreten. Man
hegt ernſte Befürchtungen.

Brüſſe,l, 24. Jan. Aus allen Landestheilen treffen Nach
richten von Ueherſchwemmungen ein. Niederflandern liegt
völlig, unter Waſſer, da Schelde und Nebenflüſſe durch Regen
und ſchnelles Schmelzen des Schnees außerordentlich ange-
ſchwellt ſind. Zwiſchen Brüſſel und Oſtende fahren die Züge
zwiſchen zwei großen Seen. Auch in den Provinzen Brabant
und Antwervben ſtehen zahlreiche kleine Ortſchaften unter Waſſer.
Jm Maagsthal haufen ſich Eisklumpen am Eingang der Vrücken
und Schleuſen. Das Waſſer ſteigt immer noch gewaltig.

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. Jaunar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

Die Cholera Epidemie. Jn der Provinzial
Jrrenanſtalt Nietleben ſind im Laufe des geſtrigen Tages
(Dienstag, 24. Januar) von Mitternacht bis Mitternacht
13 Neu-Erkrankungen (darunter 1 Arzt leicht) und 1 Todes
fall vorgekommen.

Wir haben bereits in der geſtrigen Nachmittagsnummer
der „Hall. Zeitung“ mitgetheilt, daß in Folge frivolen
Leichtſinns mehrerer Arbeiter, welche dem ergangenen ſtrengen
Verbot zum Trotz ungekochtes Saalewaſſer, theilweiſe in
großen Mengen, getrunken haben, in Trotha die Seuche
nun ebenfalls zum Ausbruch gekommen iſt. Trotha, ein großes,
von Halle eine knappe Stunde entfernt liegendes Fabrikdorf,
iſt am rechten Ufer der Saale etwa Stunde unterhalb der
Stelle belegen, wo auf dem linken Ufer ſich der Abfluß der
Rieſelfelder der Nietleber Jrrenanſtalt in die Saale befindet.
Das frevelhafte Thun jener geradezu bornirten Leute hat
nicht nur an ihnen ſelbſt ſich bitter gerächt, ſondern hat
die Bevölkerung der ganzen Umgegend in die allergrößeſte
Gefahr geſtürzt; ihre Erkrankung hat die Anſicht Kochs,
daß das ganze Saalewaſſer unterhalb Trothas verſeucht
ſei, in ſchrecklicher Weiſe beſtätigt. Aus Trotha liegtuns in Ergänzung unſrer ewigen Mittheilungen heute

früh folgender ausführlicher Bericht vor:
„Der unheimliche aſiatiſche Gaſt iſt nun auch in

Trotha aufgetreten. Geſtern früh wurden 5 Erkrankungen
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen gemeldet. Herr
Kreisphyſikus Dr. Fielitz aus Halle und Herr Geheimrath
Profeſſor Dr. Koch aus Berlin begaben ſich ſofort an Ort
und Stelle und erkannten in den Krankheitserſcheinungen
aſiatiſche Cholera. Die bakteriologiſche Unterſuchung
der Ausleerungen der Kranken ergaben ebenfalls
das Vorkommen der Koch'ſchen Cholerabacillen. Nach an
fänglichem Leug nen der Kranken geſtanden dieſe ein, das
verbotene Saalewaſſer getrunken zu haben und iſt dadurch
ihre Erkrankung unzweifelhaft verurſacht. Sie hatten ihre
Erkrankung noch nicht einmal ihren Arbeitgebern gemeldet,
ſind vielmehr noch geſtern (Dieustag) früh zur Arbeit ge-
angen. Der eine Kranke wurde erſt durch Umfrage bein Genoſſen als krank ermittelt und mußte erſt von der

Arbeit abberufen werden. Bis heute Vormittag ſind 5
Perſonen hierſelbſt an der Seuche erkrankt, von denen be
reits 1 (welcher gerade den polizeilichen Verordnungen
„zum Hohn“ große Mengen Saalewaſſers heruntergeſchluckt
hat) geſtorben iſt, während ſich die anderen auf dem
Wege der Beſſerung befinden. Es geſchieht hier Alles, um
eine Weiterverbreitung der Seuche zu verhindern. Die
Erkrankten ſind in eine, zum Krankenhauſe umgewandelte
Arbeiterkaſerne untergebracht, ebenſo die mit ihnen in Be
rührung gekommenen Perſonen, während ihre Hausgenoſſen
in den Räumen der neuen Schule einquartiert ſind. Um
dem Orte gutes Waſſer zu verſchaffen, wird täglich
Waſſer aus der Halliſchen Leitung zugefahren,
welches unentgeltlich vertheilt wird, ſoweit das Brunnen-
waſſer nicht zureicht.

ür den Fall des Umſichgreifens der Cholera ſoll ein Arzt
in Trotha ſtationirt werden, welcher in Hamburg thätig
eweſen iſt, ſodaß es an ſachkundiger Behandlung nichtfehlen wird. (Wie wir ſoeben hören, hat ſich ein ſolcher

Arzt bereits freiwillig gemeldet und wird vorausſichtlich
noch heute nach Trotha abgehen. D. Red.) Nach voll
brachter Arbeit wurde Herr Kreisphyſikus Dr. Fielitz
telegraphiſch nach Trebnitz bei Cönnern abberufen, von
wo ebenfalls ein choleraverdächtiger Erkrankungsfall ge
meldet iſt.

Herr Dr. Fielitz iſt bis heute früh noch nicht nach
Halle a. S. zurückgekehrt; es kann alſo bisher noch nicht
emeldet werden, ob in Trebnitz ein wirklicherFau an aſiatiſcher Cholera vorliegt, oder ob es ſich nur

um Brechdurchfall handelt. Aus Giebichenſtein wird
gemeldet, daß geſtern auch die Angehörigen des
Tiſchlers Schulz, Böckſtraße 9, unter choleraverdächtigen
Erſcheinungen erkrankt ſind. Herr Dr. med. Rammelt
in Giebichenſtein ſtellte jedoch ſogleich feſt, daß bei dieſen
Kranken ebenſo wie bei dem i chulz, der demnächſt
aus der Jſolirbaracke der Kgl. Klinik zu Halle a. S. als
völlig geſund wird entlaſſen werden können, nichts als
Brechdurchfall in Folge des Genuſſes von verdorbenen
Fiſchen vorliegt.

Die an der Saale liegenden Ortſchaften mögen die in
Trotha gegebene Lehre beherzigen und auf keinen FallSaalewaſſes zu irgend einem wirthſchaftlichen Zwecke ent

nehmen und verwenden, jeder Verſtoß gegen die diesbezüg-

liche Verordnung des Königl. Landrathsamtes iſt von lodt
bringenden Folgen begleitet. Die Stadt Halle a. S.
iſt nach wie vor vollkommen ſeuchefrei.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe gefiattet.

a Merſeburg, 24. Jan. (Der diesjäbrige Kaiſers
BGeburtstag) wird wie alljährlich in den verſchiedenſterz
Kreiſen unſerer Stadt feſtlich begangen werden. Den Reige
der Feſtfeiern eröffnet der hieſige Zweigverein des Preußiſ
BeamtenVereins mit einer Vorfeier für ſeine Mitglieder u
deren Angehörigen im Saale der Reichskrone“ am Mittwo
Am Donnerstag Abend findet daun in der Aula des bieſig
Domgaymnaſiums ein Feſtaktus ſtatt. Am Geburtstage ſel
wird Vormittags in bieſiger Domkirche ein Feſtgottesdienſt aehalten, dem ſich eine Parade der Garniſon anſduebt ebenſo

inden Klaſſenfeiern in ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen ſtatt.
Der Nachmittag vereinigt zu Feſtmablen die Mitglieder des
Königlichen und Provinzial-Vehörden 2c., ſowie des hieſi
Ofſſizier-Corps im Saale der „Reſſource“, die Mitglieder der
ſtädtiſchen Behörden und der ſich anſchließenden Bürger im
Sanle der „Reichskrone“, die Mitglieder dex bieſigen Freimaurer
loge in ihrem Lokal. Am Abend finden Feſtlichkeiten der r
Se hieſigen MilitaixVereine und der Mannſchaften unſer

rei Huſaren-Eskadrons ſtatt.
Leipzig, 24. Jan, re Zu dem bereitsun telegraphiſch gemeldeten Großfeuer in unſerer Sta

chreibt das Lpz. Tabl. noch Folgendes Kaum iſt ein im Oſten
Leipzigs belegenes, größere induſirielle Etabliſſements enthaltendes du von einem bedeutenden Schadenfeuer betroffen wor
den, ſo iſt von einem gleichen Schickſale auch ſchon ein Etabliſſe
ment im Weſten der Stadt betroffen worden. Es iſt das
die bekannte Holzbildhauerei und Kunſt möbe
fabrik von Franz Schneider, ren WeſtſtrabeNr. 49. Als heute früh 6 Uhr der Heizer dafelbſt rig
um die Dampfheizung in BVetrieb zu ſetzen, quoll ihm be
Oeffnen des Maſchinenhauſes dichter Rauch zug
Die Gefahr erkennend, gab er ſofort die Feuermeldung nach J
Hauptdevot, die dort noch vor 6 Ubr eintraf. Das Feuer ba
beim Eintreffen der Feuerwehr lereits einen ſebr bedeutendes
Umfang angenommen. Aus gebrochen iſt daſſelbe in
Parterreräumen, vermuthlich dadurch, daß die Da m p
leitung an einer Stelle undicht war. Durch die Trausm
ſionsöffnüngen konnte die Flamme leicht in die böberen St
werke gelangen und ſo iſt denn ſowohl das einſtöckige Tiſchlereb
gebäude, als auch das daneben ſtehende Hauptgebäude (Drechs
lerei, Holzbildbauerei, Trockenräume 2c.) mit Schnelligkeit vom
Feuer ergriffen worden. Das die Flamme in den ſehr beder-
kenden aufgeſpeicherten Holzvorräthen eine außerordentlich reich
liche Nahrung fand, iſt dabei ſelbſtredend. Die Bekämpfung des
Feuers wurde durch dichte Rauchmaſſen ſehr erſchwert. Der
durch das Feuer angerichtete Schaden iſt ein ſehr beträcht
licher. Jn gewiſſem Maße ſchlimmer iſt jedoch noch der Um
ſtand, daß etwa 120 Arbeiter beſchäftigung slos ge
worden ſind. Die Arbeitsräume und meiſt auch die Maſchinen
ſind nämlich ſämmtlich bis in den vierten Stock hinein derart
beſchädigt, daß auf eine vorläufig nicht berechenbare Zeit der
Betrieh geſtört iſt. Von den Vorräthen iſt nur ein Theil e
Raub der Flammen geworden, ein anderer Theil dagegen W
wenn auch in kauchgerpwgretey Zuſtande, vor der Vernichtur
bewahrt werden. Das Vordergebäude iſt vom Feuer
nicht ergriffen worden. Auch iſt, trotzdem die Mannſchaften
ſehr unter dem dichten Rauch zu leiden und bei der Kälte
welche das e au manchen Stellen i lriercy ließ, ein
äußerſt ſchwieriges Arbeiten hatien, kein Unglücksfal
vorgekommen.

—rxr Meiningen, 24. Jan. (Die in dem Befinden des
Herzogs eingetretene e dauert nach den neueſten
Nachrichten aus Cannes erfreulicherweiſe nicht nur fort, ſondern
macht Fortſchritte die freilich, nach der Art chroniſcher Leiden
nur allmähliche ſein können. Wenn auch noch einiges Schmerz
gefühl zurückgeblieben iſt, fo vermag doch der Herzog ſich leicht
zu bewegen, insbeſondere zu gehen und braucht nicht we
wiedüber, beim Sitzen das Bein aufzulegen oder am Ta
zu liegen.

M

Perſonalien.
Den Oberbergräthen Dr. Stein und Broja g

Halle a. S. iſt der Charakter als Geheimer Ber rath der
liehen worden.

Der Oberlehrer Profeſſor Dr. Moritz Böttger 7
Gymngſium zu Königsberg N. M. iſt als Direktor dieſer Anſt
vom König beſtätigt worden.

Der Ober-Landesgerichtsrath Freytag in Naumburg
a. S. iſt zum Reichsgerichtsrats ernannt worden.

Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur A
legung der ihnen verliehenen erregen Jnſignien ertbe
worden und zwar; des Ritterkreuzes 2. Kl. des bayer. Militäs
Verdienſt-Ordens: dem Hauptmann Bottlinger, à la s u
des FußArtillerie- Regiments Nr 4 und Unter Direktor des
e ießerei zu Spandau; des Comthurkrenzes mit dem Stdes ſä fihen HausOrdens der Wachſamkeit oder vom weiße
Falken: dem Geheimen Ober-Baurath, Profeſſor Adler, v
tragendem Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
reußiſchen älterer Linie Ehrenkreuzes dritter Klaffe: dem Bau
rath von Zychlinski, Garniſon-Bauinſpektor zu Wittenbe
ſowie des reußiſchen ingerer Linie Ehrenkreuzes vierter Kla?

orf von der Unteroſfizierfſchuledem Zahlmeiſter See
eißenfels.

7 J

Neueſte Drahtberichte und Fernſpregh-
nachrichten.

Berlin, 25. Januar. (Eig. Drahtbericht). Be r
ſinnigen Abgeordneten Dr. Baumbach und Dr. von
brachten im Reichstage eine Reſolution ein, wonach der
Befähigungsnachweis als Arzt derart abzuändern iſt, de
auch Frauen die Approbation als Arzt ertheilt werdes
muß.

Profeſſor Otto Keldex iWien, 25. Januar.
geſtern Abend geſtorben.

Prag, 25. Januar. (Eig. Drahtbericht). Nach ca
eingegangenen Privatmeldungen aus dem Schachte
ſchritt“ bei Dux ſind 40 Bergarbeiter theils tot, theils
verwundet heraufbefördert worden. Zu den eigentliche
Exploſionsſtellen konnte man noch nicht vordringen,

Letzte Nachrichten-
(Zur Bankkriſis in Rom

Rom, 24. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Für den
morgenden Zuſammentritt der Kammer erwartet
die Anweſenheit von mindeſtens 350 Deputirten. Gioli
wird unter Bezugnahme auf die Jnterpellationen betouen,
daß die Regierung die Verbreitung vollen Lichtes wünſche
nicht aber Erörterungen über die Banca Romana, bevor
die Gerichte geſprochen haben. Kolajani wird den Antrag
auf parlamentariſche Unterſuchung über alle Zettelbanker
erneuern.

Waaren und Prodnktenberichte.

Berli 9 D hie ſich ſeterlin, 24. Januar. Der heutige Markt reihte uem vergauan Geſchäftéloſigkeit vollſtändig an. Das Aus und Sult e
Anregung und ein e Uebergewicht des Auslands genügte an Veel
etwas abbröckeln zu laſſen. Newyörk meldete für Weizen einen Cbichto von
d. für loco und nahe Sicht von 5]8 Et. für entfernte Termine W bares
räthe in den Vereinigten Staaten haben für Weizen 21,000 ad
detrugen 82212,000 gegen 82442,900 C ſhle., für Meßt G Cie. ögerrrr
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nen, 12,170,000 ges 22, V oad Bſhlso. gegen vor acht Hier war daß Loeo
ge ſchaſt recht mäßig und veſchränkte ſich allermeiſt auf e vom Lager. Termine fehr ſlill und allermeiſt k. unler geſtriger e not

n

Nnmlauf waren
Berlin, 21. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000

Kg loco geſchäftslos, Termine behauptet, Tonnen, el uPik. vez., loco 143 0 Mk. nach Quolikät bez., Lieſerungsqualität ſ53 Dik. bez.,
Durchſchnittspreis Mk vez., per dieſen Monai Mk. dez., per März- April
Mk. vez., per April- Mai 6,75- 157,25 Mk. bez per MaiJuni 155,25 168,6
Pik. bez., per Juni-Juli 159,5 160 Mk. bez. per Juli-Auguſt Mk. bez.„Noggen per 1600 Kilogr. loco etwas mehr bei guter Kau e Termine
faſt geſchäftslos, gekündigt Tonnen, Kündigungépreit Sir bez., loco 125--137

ik nach Qualität bez., Lieferungsqualität l e inländiſcher guter 135--136
Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen (onat Mt. bez., per Ja-
nuar- Februar Mk. bez., per März- April Mk. bez., per April- Mai 138 138,5
Mk bez., per MaiJuni Mk. bez per Juni-Juli Mk. bez.

Gerſſle per 1000 Kilogr. loco ruhig, große und kleine 139 170 Mk. nach Qua
lilät dez., Futtergerſie 115- 135 Mik. nach Oualität bez.

Haſer, per 10900 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kün
digungsprels Mk. vez., loco 35-18 Mk. nach Onalität bez., Lieſerungéqua-
lität 140 Mk. bez, pommerſcher mittel bis guter 137 142 Mk bez., feiner 143— 148
Dik. vez., preußiſcher mittel bis guter 136 142 Mk. bez. feiner 143 148 Mk. bez.,
ſchleſiſcher mittel bis guter 148 143 Mk. dez., feiner 114—-149 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 142 Mk. 77 Januar- Februar

e n Tpril Mai 140,6 Mk. bez., per Mal-Juni 149,5 Mk. bez., per Juni
u 12,6 bez.Magdeburg, 24. Januar. (Gebrüder Landweizen 156 139 Mk.,

Weißweizen 153 88 Pik. bez., glatter z er Weizen 1.0 166 Mk., Rauhweizen
148 163 Pik., fremdländiſcher Mk., Roggen 139 142 Mk., Chevalier
gerſte 160--180 Wik., Landgerſte 159— 158 Mk., Hafer 145- 160 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 24 Januar. Weizen per 1060 Kilogramm netto loco inländ. neuer
1k5- 160 Dik. bez u. BVr, do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br., matt.

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 139.- 143 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk. bez. u Br. ſtill. e per 1000 Kilgr. netto locoBraugerſte 145- 108 Mk bz. u. Br., feinſte über Notiz, do. Mahl- und Futterwaare
127- 140 Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher 147 150
Mt. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsblerg, 23. Januar Weizen fſlau, Roggen unverändert, loco
d h We wicht 122,00, Oerſte ſtill, Hafer unrerändert, loco per 2000

Zollgewi 25.
Danzig, 24. Januar. Welzen loco matt, Umſatz 2650 Tonnen, Bunt und

Jellfarbig ſ48, do. hellbunt 148, do. a glafig urd weiß 153, Reguli-
rungspreis zu freiem Verkehr 149, do. per April-Mai Tranſit 17 Rfd 129,50.
Roggen loco unverändert, inländ per 120 Pfd. 119,20, do. polniſchey oder ruſſiſcher
Tranſit 101, Regulirungspreis zum freien Verkehr 120, do. per Ail- Mai Tranſit
120 z. 101. Gerſte große loco 125— 131. Gerſte kleine loco Hafer
loco

olan, 24. Januar. Fiezgen ver Januar 137,00 Mk. ver April- MaiBre
130,00 Mik., per MaiJuni 140,0

Stettin, 24. Januar. Weizen ruhig, loco 145- 163, ver April-Mai156, 00, per MaiJuni 157,60. Roggen matt, loco 126 132, per April- Mai
136, per MaiJuni 136,60. Pommierſcher Hafer neuer loco 129- 136.

Köln, 24. Januar. Weizen hieſiger loco 16,60, fremder loco 17,75, per
März 16,86, per Mai Roggen e loco 14,75, fremder loco 16,76, perMärz 14,75, ver Mai Hafer hieſiger loco 14,75, fremder

Mannheim, 24 Januar, Weizen per März 17,00, per Mai 16,95, ver Juli
17,10. Roggen ver März 14,76, per Mai 14,66, per Juli 24,95. Hafer per
März 14,35, per Mai 14,60, per Juli 14,85.

24. Januar.
27,75 M.27,60 M.27,25 28, D.
26,2 MM.
29, n e M.

Hamburg, 24. Januar. Weizen loco 3hig, Jeinerriſchez loco neuer 158

Wien, 24. Januar. Weizen per Frühjahr 7,59 Gd., 7,2 Vr., per Herbſi

Peſt, 24. Januar. Weizen köco ruhig, per Frühjahr 7,41 S 7,42

Per Februar 2:,90, per r 22,10, per März-Juni 22,30. Noggen

Februar 21,90, per März-April 22,30, per März-Juni 22,60. Roggen ruhig,

gen per März 130, per Mai 127.
Weizen ſchwach. Roggen feſt. Hafer be

etersdurg, 24. Januar.

London, 24. Januar. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten

ver d WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von den

rankreich 14500, do. nach anderen Häfen des Kontinents 28000, von Kalifornien nach

atrrec örſe.
23. Januar.

Gem. Daffingade 27,25 28, M.

Kriſtalljucker II. 29, M.

23, Januar. 24. Januar.

Kornz. Rend. 88 14, 14,25 M. 14, 14,25 M.

Terminpretſe.

bis 100. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 140 148, ruſſiſcher
loco ruhig, Tronſito 110-114 nom. Hafer i. Gerſle ruhig.

7,760 Gd., 7,79 Br. Roggen per Frühjahr 6,66 Gd., 6,69 Br., per MaiJuni
Od., Pr. Haſer per Frühjahr 5,89 Gd. 6,92 Br.

Br., per Herbſt 7,6 Gd., 7,59 Br. Hafer per Frühjahr 5,46 Gd., 6,48 B
Paris, 24. Januar. (Anfangsébericht.) Weizen matt, per Januar 22,60,

träge, per Janugr 13,96, per März-Juni 14,20.
Paris, 21. Januar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Januar 22,00, per

ver Januar 13,80, per März-Juni 14,20.
Amſterdam, 24 Jannar. Welzen per März 175, per Mai 176. Rog

Antwerpen, 24. Januar.
hauptet. Gerſie begehrt.

Weizen loco 11,26. Roggen loco 9,25,
Hafer loco 5,00.

Liverpool, 24. Januar. Weizen unverändert, Mehl und Mais ſtetig.

ReweYork, 23. Januar. Rother Winterweizen loco 20 2. Getreibdeſracht
4/9. NRoöther Weizen per Jannar 785 g, ver Februar 79 per Mai 82i

New-York, 21. Januar.
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 112 000, do. und

regon nach Großbritannien 86000, nach anderen Häfen des Kontinents Ortos.

Zucker

reile für greifbare Waore,l. A. Mit BWerbrauchsſiener

Brodrafſflnade 27756 M.Brodrafſinade II. 27,/0 D.
Gem. Melis I. 26,25 M.
Kriſtallzucker

2ondenz am 24. Januar: Ruhig.
D. Ohne Verbraucheſteuer.

Grauulirter Zuder M. M.Kornz. Rend. 92 14,30--14,86 M. 14,60 4,8b M.
Nachpr. diend. 7591, 10,85 11,85 M. 10,35 13,88 M.

Teudenz am 24. Januar, Vormittags 11 Uhr Ruhig,
11.

abzüglich Steuervergütung.
A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prochnt

4, frei auf e dk
d. frei an Bord Hamburg

Jannad 6. 14,28 Br. 22 Sd.edruar 14,20 v. 14,22 Dr, 14,20 Ed.
är bez., 14,271 Br., 1 „26 Gd.u i e e

z. 14,70 Gr. 14,60 Gd.
Sevßtember bez., 14,90 Br. 14,20 Gd.
Oktober- Dezember bez., 13,07 112 Br. 13,00 d

Tendenz: ſtill
Oie Kelteſten der Kaufmaunſchaft,

Hamburg, 24. Januar. Nachmitiaggsbericht Rüben Rohzucker Produrkt
Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei gar Bord Hamburg per Januar 14,221ſ2
per März ä,27 2 per Mai 14,37112 per September 1422112, uhig..

New-York, 21. Januar. (Telegramm.) Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary ver
Februar 16,!ö, per April 16,15.

Paris 74. Januar Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker ruhig 889 Prozent
loco 38,50 W eißer Zucker träge Nr. 2 per i00 Kiolgramm per Januar 46,62 12
per Februar 40,75 per März-Juni 41,3712, per Mai Auguſt 11,87!2.

London, 24. Januar Telegramm. 96 Prozeut Jaoazucker loco 16 ruhig
Rüben Rohzucker loco 11 ruhig.

Kaſſee.
Havre, 24. Januar. Telegramm von Peimann Ziegler und Co. Kaſſe in

NewYork ſchloß mit Point Baiſſe.
Havre, 24. Januar Vormittags ſo Uhr 30 Minuten. Telegramm vou Pei-

mann, Ziegler und Co Kaffee geod average Sontos per Januar 102,60, ver März
102,60, ver Mai 101,60 Ruhi

Hamburg, 24. Januar. (Nachmitlags.) Good average Santos ver Januar
83,1ſ4 ver März e3, per Mai 80254, per September 80 3ſ4 Behauptet.

Amſiterdam, 24. Januar. (Telegramm.) Java-Kaffe good odrinary 661ſ2.
Petrolenm.

Berlin,24 Januar. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 t
mit Faß in Popen von 100 Cir. Termine Gekündigt k. Kündigunge-
preis Pik. Loco per dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis Mk.

New-York2t,. Jauuar. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum Standard wdite
in New-Pork b,30 Gd., do. Standard white in Philadelphla 5,26 Gd. Rohes Pelro
leum in New- York 5,35 do. Piveline Certiſicates ver Februar 631)2. Stetig,

Steltin,24. Januar. Petroleum loco 10,25.
Bremen,24. Januar. Raffinirtes Petrolenm feſt, loco 5,45 Br.
Ankwerpen, 24. Januar. Telegr. Schlußdericht). Pelroleum rafflnirtes

T ype weiß, loco 12 ſ8 bez. u. Br., per Januar 12354 Br., ver Febr. P. ärz 127ſ8 Br.
ver September- Dezember 13 Br. Feſt.

Hamburyg, 23. Januar. Petroleum de auptet, Standard while loco 6,20 r.
per Februar-März b,10 Br.

Spiritus.
Berlin ,?4. Januar. Spiritus mit 60 Mark Perdranchsadgade per 156

Liter à 100 Proc, 10000 Proc, nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg. Anfang matt ſchließ tlöher Gek. Liter. Kün
Kigungevreis Mark. Loco mit Faß, ver dieſen Monat 31,7- „32,2 bez.
p-Jan.-eb. bz März-Apr bz. v. Apr.-Mai 32,6 33,3 33,2,bz.,p Mai-Juni, 43 33, 33,6, e er uni-huli
dez., ver Juliluguſt Aunuguſt-Sepeemb.“ 4,6- 35,2--35,1 bz,
Mark Verbrauchsabgabe 53,70 Mark bz mit 70 Mark do. „32,“0 Mark.

.Leipzig, 24 Januar. Spiritus per 10000 Literproceunr ohne Faß mit M.
51,60 G. mik 70 M. 32,10 G.

Breslau,?4, Jonuar. Spvpiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Januar 49,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Januar do. do. ver April-Mai 31,50, do. do. per MaiJuni

Poſen, 24. Lanuar. Spiritus loco ohne Haß (50er) 49,30 do. loco ohne
Faß Oer) 9,860 Still

»Stettin,21 Jan. Spiritus loce behauptet mit 70 M. Konſumſieuer 36,60
per Januar 39,30, per April- Mai 32,(0.

Hamburg,2 Jan. Spiritus loco ſt tig ver Jan. 223)4 Br. per Januar-Peb
uar 223ſ4 Br. per April-Mai 22 ſ2 Br., ver MaiJuni 223ſ4 Br,

Paris, 24. Januar. Spiritus matt. ver Januar 46,50 per Februar 4670
per P.ärz-April 46,50, per Mai- Auguſt 46,75.

Oele. Oelſagaten.
Berlin,2!. Januar. MRübbl per 100

Centner. t n Mark. Loco mit Faß o ne Kaß perdieſen Monat Mk., ver April-Mai 49,6 Mk., per Wai-Juni 49,7 Mk.
Leipzig, 21 Januar. Rüböl per 100 Kg. notto ohne Faß ſlüſſiges 49 Mark

bez gefrorenes 49 Mk bz ruhig. JStettin,?4. Januar Rübbl loco ſtill. per April-Mai 48,60, per Mai
Juni 49,50.Breslhau,?4. TLanuar. Rüböl per Januar 61,- ber April Mai 51,50.

Köln ,24. Januar. Yiübbl loco b3, per Mai 52, per Oktober
Hamburg 24. Januar. Ruüubbl (unverzollt) ſtill koco 61.
Karis,24 Januar. (Telegramm.) Hiubdl behauptet, per Januar 86,50, ver

Februar 56,75, per MärzApril 7,25 per März Juni 57,25,
Futterſtoffe und Düngemittel-

Leipzig ,24. Januar. Raps für 10600 Klogr. netto
Leipzig,?4. Januar. Rapskuchen per 290 kg netto 12 13 Mk. dez.
Hamburg ,23. Januar. Futterſtofſſe Palmkuchen, deutſche, t Mark für

1006 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Pik. ſür 1000 g. Vaum)wollfaatkuchen
130 Mark für 1000 kg. Erdnußkuchen 135 165 Mark für 1000 g je nach Oual.
Rapskuchen 90 Mark für 1000 g. Leinkuchen 148 100 Mark ſür 1000 kg. Palm-
kernſchrut 105 Mark für 1000 u

London, 23. Januar. Chili-Salpeter 9 sh. 4 d. für geweöhnliche, 9 ev
4 für chemiſche Sorten

Gülſenfrüchte.
e z ig, 24. Januar. Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 121 126 Mk.
u. Br.bez. u.r lin 23. Januar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25--40 Mk.,

Seiſebobnen weiße, 20- 69 Mk., Linſen 30- 80 Mk. per 100 vie
BVerlin, 24. Lanuar. Mais per 1000 Kilogr Loco um erändert. Termine

a Gek 100 Ton. Kündigungspr. 125 Mk Loco 25—136 Mk., nach Qual. p.
Mon 125 Mk bez., Durchſchnittspreis Mark, per April Mai 112,5 bez., per

MaiJuni per Jun i-Juli bez.
Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160 205 Mk. bez., Futterwaare 134 146

Mk. nach Qualität.
Mais per MaiJuni 5,05 Gd., 8,09 Br., Haſer perWien, S rrühjahr 5,88 Gr.s (Telegr.) Male New) ver Jannar 53112, per

WMiehk.

Fettwaaren.
g mit Faß. Still Gekündigt

Berlin, 24. Janugr.

New-Hork, 23. Jauuar.
Februar 531g, per Mai 533fg.

(Amtl.) Nr. 0 u. per 100 Kilogramm
ek. Sack, Kündigungsp Mk., p.brutto incl. Sack. Termin wenig veränd.

O. 38,5 Mk. bez. Dur s ſchnitt Mk. dez, per Zauuar Febr. 1e,10 ſo

3

18,25- 17,60 bez., do. feine Marken No. o u. i 19,50 18,26 be
al No. und 1 per 100 Kilogramm Br. incl. Sack

0, per MärzJuni 49,10.
ew-York, 23. Januar. ge77 Mehl 2,95

artoffelmehl.
Hamdurg, 23. ganuar. Kartofſelſabrikate. Tendenz: befeſtigt. Preiſe

nominell. Rotirüngen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 19,252
19,75 Mk., Lieferung 19,25— 19,75 Mk., Hartoſſelmehl. Primawaare 18,75-—19,25 M,
r en Mk., Superiorſtärke 19,60 20,00 Mik., Superiormehl 20,00

„50 wlar
Stroh Heu.

Nordhauſen, 24. Januar. Richtſtroh 4,60 5, Mk., Heu 8,00- 8,50 Mi
rper 100 Kgr.

Verlin, 21. Januar. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,30-5 Mk., Heu 8,60—8,40
Mark 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhauſen, 24. Januar. Landbutter 1,80 Mk. Eßbutter 2,00--2,20 Mk,

Eier 4,60— 4,60 per 1 Schock. 1,50-—-. 1,55 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3,0 406
Berlin, 23. Januar. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 10 1,60 it,

Banchſleiſch 0,90, 1,40 Wik., Schweinefleiſch 10- Mk., Kalbfleiſch 6,90 -1,60 M
Hammelfleiſch 0,90-—1,50 Pik., Vulter 1,80--2,80 Mk. per Kilogr. Cier 60 Stüe
3,00 7,00 Mk.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 24. Januar. Kartoffeln 4,00 4,25 Mk.
Berlin 23. Januar. (Kartoffeln) per 160 Kilogramm 4,60-7 Mk.

Banmwöolle und Wolle
Leipzig, 24. Januar. Rotirungen von Kammzug auf Zelt: La Plata Conkraki

B Jan. Febr. 9,67 Mk., do B März-April 3,70 Mk., do. B Mai Mk., do. B Juni
3,75 Mk., do. B Juli-Aug. 3,77192 M. do. B Sept. 3,77192 Mk. do. B Okt Dez,

3,80 M do. C Jan Febr. s,771]2 Mk., do. C März- April 3,80 Mk, do. C Mai 3,821ſ2
do. C Juni 3,85 Mk. do. C Juli-Sept. 3,8712 M.. do. COkt. Dez. 3,90 Wik.

Liverpool, 24. Januar. (Telegr.). (Anſangsbericht.) Muthmaßlich. Uwſaß
4000 V. Stetig. Lagesimport 500 V.

Liverpool, 24. Januar. Nachmittag. Banmwolle. Umſah 6000 V. davon fünz
Spekulation und Export 5.0 B. Ruhig.

Frankfurt a. M., 23. 9 eben s Silber in Barren per Kilogr
M., 23, Jannar. Hochhaltige r arren per114,00 Br., 112,00 G. Hochhotttg v r

Breslau, 24. Januar. Zink umſatzlos. Hohenlohe- Marke bez. W
H.-Marke bez.Amſterdam, 23. Januar. Vancazinn 55.

Rotterdam, z nete h der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig). Zinn Vanka und Billeton g fl.v Von n, J n dar Zfer (Telegramm der Herren M. H. Lorenz a Cke
Leipzig). Zinn: 93, A. ſtral 933 rl.v r ennee Vormittags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbert

44 b.wart r Januar. (Schluß). Mixed numbers warrants 49 ed, 11 a.
Newyovrk, 21. Januar. Zinn Straits 20,30 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltvet

n oll. Viehmärkte.
Hamburg-Aktona, 23. Januar, (Central Viehmarkt. u Unv
W heute ſchleppend. Teſte holſteiniſche Rinder --63 Mk. Nilttel-wagare 7- 60 Mk. geringere Ware i. 4 Mk. die 50 g. holſteiniſche Marſch

5 60 Pfg. Miktelwaare 45 50 Pfg., ordinäre Ware 49 4. Pfg. da
zſund Schweinehandel gut. Leſte ſchwere Verſandtwaare 8--59 Mk., leichrere

und Mittelwaare 57 60 Mk. Ferkel W Fagee 46 53 Mk. die 160 Pfund
Kälberhandel träge. reis von 70 Pfg. da und.t J v 23. Januar Der Vieh war mit 436 Ochſen, 456 Kühen
und Rinder, 296 Kälbern, 258. Kammeln und 6-9 Schweinen befahren. Ochſen
Qualität die 100 Pfund Schlachtgewigt 64—66 Mk, 2. Quolität 51-68 Mk. Kühe
und Rinder 1. 54—656 Mk. 2. 40 44 Mk, Kälber 1. das Schlachtgewicht,
55 60 Pfg., 2. 60 55 Pfg. Hammel dis Pfg., 34- 38 Pfg., Schweine 1. 61,
36 Pfg.,2. 58 60 Pfg.A. nover. S Wannugr. Es waren aufgetrieben: 209 Großvieh 158 Schweine

20 Kälber, 123 Hammel. Großvieh 1. Sorte 58- (0 Mk. 2. Sorte 64-- 7 Mk., 3.
Soite 49 52 Mk. Schweine 1. Sorte 60-—62 Wik., 2. Sorte 56-68 Mk. Ungarn
Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 7 2. Sorte 60--70
Pfg das Pfund. Hammel 1. Sorte é5 Pfg., 2. Sorte 50 Pfg. das Pfund Fleiſch
Hande' flau

Familien Uachricht.

Banksagung.Zurückgekehrt von der Begräbnißſtätte unſeres lieben
J Bruders Schwagers und Onkels, des [4931

Rentier Franz Güstel,
ſagen wir Allen die dem Entſchlafenen die letzte Ehre

I erwieſen, ſowie Allen, die den Sarg ſo überaus reichlich
mit Blumen ſchmückten unſern innigſten Dank. Jnsbe-
ſondere ſei den Herrn Paſtor Ehrig für die troſtreichen
Worie ſowie dem Herrn Kantor Pfennig und der
leben Schuljugend für den erhebenden Geſang, herzlicher

n r 1999ißen, den 22, Januar 1893.
Friedrich Güstek,zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

W

Verlag der Aktrengeſenſgafſt „Hauiſchen Zeitung )r Halle.
Verantwort ch Redakteure: Ctefredaäkteur Wilhelm Authoh

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnlalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
br Walther Gebens leben ſür Lokales, Provinzielles,
Muſik; Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Jnſeraenthei
ämmtlich in vale.

Chefkredakteur Anthony von 9lie-12 Uhr Rrdalteur Dr.
G ebenéleken von 9-2 Uhr. Die Expediton (Inſergtenannahmen, Geſchäfts
an gelegenkeiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Pormittagsé bis 7 Uhr Abend

n c „7 —„Z-T--äer

i 3f änd. Eiſ Prior. Zf. rc.Berliner Börse v. 24, Januar. Kuſſ. Bodenered.-Pfobr Ansländ. Eiſenbahn gr. Oblig. r r x 1ol,906z8 g. on r r 17
do. Cnutr.Bder. 5 187,2. Meininger 4“ Pr. r. öſlerr.Preuß ſche und deutſche Fondo. Hungiſhe diente ſandb.) bet De n Vold 5 W Pennn Gr r. rer Dener 4 Hit. 23, f. 100 dindel

Heukſche deiche- Anleihe 4 1107,60b3 do. StaatsObl. fund. 5 102,4063 o m ill. Gold 5 100. 50 Preuß. Bodencr., rückz. o 5 113,6 320 Mt. 100 Freg. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mkdo. do. 91 2 t do. do. ameort. 5 97,40B Du Pro u o do. III, V u. VI, 100 6 i08,660 Gd d. 300 Ung. Eiſ.«Gold-Anl. 18859 105,788 Gal. Carl-Ludwigeb. gar. o 608 do. 93 Weqſel.Preuß. conſol. Staate- Anleihe 4 107,50 do. VoldgRente 4 96,106 Kaſchan Oderdreg Gold do. 100 4 101,0063do. do. 22 r Serbiſche Rente v. 1884 s 76,5763 Oeſierr. Fran Ziagtes, alte 3 Preuß. Centralbodencer.Bk., g. otdo do. 300 e do. do. v. i685 6 77,76 n n s riſcz. iöö |4 o 40bz Amſterdam 100 Fl. T. 169,008)Preuß. StagtsAnl. v. 18608 4 102,30 d v Er die c G do. von 1890 4 103,00 b do. 100 Fl. 2 M. l 3do. Staats Sqh.Sch. 108 e Deſerkeich. Kordwegke r o. 100 3 95, b London 1 xſr. s T. 2 20,37 63do rämien- Anleihe b Eiſenbahn-Stamm- und Stamm eſzrreich. K—ordweſtbe Preuß Hyp. Br. 1230 50 do. i Lir. 3 M. 2 120, bBWiver et Hdlig abgeſt. z e PrioritätsLActten. S z. 1 Ppue 3 re Tt 21neue g W r WBreslauer Stadt-Obüigat. 10, 806 Dividende !890,1891 Oeſtreich es an 64,5 oetw bz0 re 7 o la Peieiedurg 100 S.-R. 39 w. s 2097, b
VBremer An eihe 88, 87, e. et 3 lau le Reichend Parvud iot,7503 Sihddeutſche Bodener. 3162,90 do. 100 S.- N. 3 M. 20,de 1890 31228, ob JachenMaſßricht r J e e do. 3297,500 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8T,alleſche Stadt Anlelhe Wiehe Alteuburg Zeitz 9 10910 20 2 ngar. Rordoſtbahn 83 5 81,0 b O d. o. 100 t. 2 Mi. 3 167am urger St ente 3 Vahn Ia. B. „lo7,60 o. do. old 5.-101,60b) duſtrielle Geſell
o. t Anleihe 86 86,80 uxBodenba a t e Geſedo. tot e h ets Soitinrt-ged gt 2r l eree r. h rer Jnduſer c walten Gold, Silber und Papiergeld-
de rn San tn r Dividende 1890, 189 Conrs in Mark.Magdeburger StadtAnleihe 400 97,50 Gotthardbahn 6 i Dioelo:diſaſaß gar Anhalter Maſchinenb.A. 6 4 per Stdo. o. 597,50 h 13 102,20 Riſaſan Kiel gar. Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 129,2663 Dollars St TWeimar. Stadt Anl. v. 1888 51295 200 urgSimplon t Berlin Anh. Maſch. i 10 127, b Ducaten e st.Berliner 13,608 Viecklenb. Sübbahn St. Pr. 40 22 606 niſſe Südweſthahnen (gar.) 4 7 Veri. Maſch. Schwarykopſfſ i8 i8 235,06b36 Syyerials, r etdo. 47 s 80b3 Mainz--Ludwigshaſen 12 3423114, b T anscauca iſche gar. 9 75, 108 Eröüwiter Papierſadrit 7 rihtise Napoleonsd'or perdo. 4 104,60bz Marienburg Mlawka 2, b QirſchauWiener 2 Deutſche Contin.Gas. o 10164,75b3 G Souvereigus ver St. eKur und Neumärkiſche z do. o. St.-Pr.] 5 107,50B Botthardbahn 4 104,60 Glauziger Zuckerſabr 12 12 112,50 n bz V Engliſche Banknoten r r
Laudſch. Ceptral. e gödn Oencrre w. 7 r a wo Zinſen à o v. 1. auögen. Reichsbank 41/36 ſadrit 58 32 (22875 39 e re e einldekz es
9 0. 3! 223 J Dividende 1890 18 alleſche Maſchinenfabr 53, bz as o. do. 3* do. 2 a 43-7 Anh. -Deſſauer Landesbank ſ812 u 250 n Mühlenw. 15 165,60638 Ruff. Banknoten ver 100 Rib. 207,

S Ofſipreußiſche b Oß preußiſche Süd D7 t 1322747 Berliner Handels Geſ. mee ette, Elbſchifff.-Geſ. 3 i 55,S Pommerſche u 10b do. do. St.-Pr.) 5 5 102,5063 Braunſchw. Hann. Hypoth. 151 tös i Körbieédorſer Zuckerfabrik s 12 116,75etwbz O 66 24 maln. De Tar. Dernſſébier vant o 5 131600 2»ovoldeyall, em. Gr. 2 3 75,250 Leipziger Börse V. Jan tal-
S Poſenſchz, neu 4 102, do. Südwefſtbahn gar. Deutſche Bank 10 o i58,60 Magdeburger Allg. Gas (4 ido. do. 31497,206 Saalbahn o Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 6 116260 Magdeburger Baubank 8 83.906 Zſ.e che c 7 do. St.Pr. 134 377 77 Disconto Geſellſchaft i 8 so Hiaſſeburger Straßen da 9 s 146,50B Pfandbr, des Süchf. Landw.

Sch altkandſch. 35298,100 Warſchau Wiener 8 97 22 Dresdner Bank 10 7 1232505 Rorbhäuſer Tapetenfabrit 72 7 1156G Credit- Verein 3/207,000do. neue men WeimarGera 16, Gothaer Privatbank 62/35 I ſo Pommerſche Maſchinen e 5 64,60 Creditbr. des Sächſ. Landw.Weſipreußiſche za 206 do. do. St.Pr. 323 o. Grundereditbant 0 3 400 tahßfurt, chem. Fabrik s 8 112, b Credit Verein 31297,S Lur- und Renmärkiſch 4 102,90b Werradahn Whols8,25 b do. Kr e 400/0 E. o 1312 9300 Sudenburger r 20 21 205,75 Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch.zommerſche 63 Leipziger a e 126,506 Zeiher Maſchinenſabri 20 20 1234,25 G de r

ß 2,8 0. dit 59 T F 0. 75ahe e Deutſche Eiſenbahn Prioritäts Nagteburger vehnrekgn Vergwertks und Hüttengeſellſchaften. vonSchleſiſche 4 102, 560 Obligationen e. Privatbank o 4 107,900 Anhalter Kohlenwerke 7 94,0obz V do. von 1879 (cv.) 4 599,75B
Weininger 7 Fl Looſe a 10263 Maklerbauk in o Bochum. Gußſtahl o 62116,7 7 tenBraunſchw. 20 T.L. Mk. p. St. 105,7565 AachenMaſtricht t Mitteldeutſche Credithant 6 1006iz0 Conſolidirte Marie 26 o 0 Altendurg Zeitz St. 201,09Eölu-Mind. Prämien-Ank. 3133,90bz9 Berg Mir III. A. B. 32 Nationalbank f. D. 5 e Donnersmarckyntte conv. AuſſigTepiitz 120,0GSächſiſche Rente 3 d8, 50 O o. C. 3 o 99,60 b Oeſterreich. Credit 10 83 173066 Dortm. UnionéSt.Pr. lit. A. 4] 2 56,00ern 630

3 BerlinPotedamMagded. A. 62708 reuß Bodencredit- Bank Gelſenkirchener 12 12 6,ſ06 Leipziger Bank 4 126,50BA 60b P B 128,75b z v 9usläudiſche Fonds- weigiſche Bahn 14 106,60b3 do. Tentralbodenc. 600 10 157 ob arpener Bergwerke 20 10 125, 70b o. Credit- u. Sparvauk 4 124006Argentiniſche Gold- Anleihe ſ. [43,306z Braunſchw. Landeseiſendahn omm. Hyp. s 6 1113726 arzer Bergwerke conv. o o 7, pdo. do. äußere BreslauWarſchauer Bahn 5 t poth. Bank 6 120,00 do. St.- Pr. o u Cröſlw. Schuldverſchreibungen 4re Gold Anleihe 18899 4 l 88, 60 Deutſch Nordiſcher Lloyd rigen 58 148 60 gr;7 putten t o o 60 v Halleſche Straßendahn
avptiſche Anleihe gar. 3 )alberſtadt-Blaukenburg 4 Sächſiſche Bank s 6 15/806 önigs- und Laurghütte s 4 )55, 106 V Div. v. 91 5 4 103,00d Odo. o. kleine 4 o9,40b beck-Büchen (gar.) 4 Weimariſche Bant 117 3 ammer 10 6 75,006 Leipz. Malzfabr. SchkeuditzPriechiſche Anleihe v. 1881,84] 5 61,706 Magdeb.Halberſt. (Wittend.) 3 Magdeburger Bergwerke 23,33 225,00 Div. v. 91 92 100 a 138,500do. conſ. Gold-Rente] 4 16,00b MalnzLudw. 68 69 Har.) theken rtiſte do. St. Pr. B. 23 133 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4156,50 Gh Rente 5 93,70 do von 1874 4 Ohbo *Ce ſt ate. Riebeck, Montan Werke 151 1- 162,07b z V JZuckerraffinerie Halle
eſterreich. Silberrente 4 82,60 do. 76, 76 u. 78 conv 0 S 26 Roſitz, Braunkohlen Werke 6 61 86,756 Div. 91/92 6 e 4 109,060 V
do. oldrente 4 95,30 G do. 3 9003 G Braunſchw. Hannover k e Sächſ.-Thür. w. 10 132,75B Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 102,:do. 16860er Looſe u Mecklend. z. Frarz Vehr a 98,80 G o. do. 32 W re o. do. et Gr. l o Buſchliehrader do. s 1300Farh Staats n 30, G Oberſchleſiſche La. B. Deutſche Grundicyrr, Hant v 77 r z0 Thale, EiſenhüttenSt.Pr.] 9 s 105, c SrazKöflacher do. v. 72 s 256

uſſ. Gold-Rente 1883 153,6 0B e. 3 do. o. t 4 Weſteregeln Alkali t l o 111,25b30 Prag-Turnaner do. 5 92,00
do. conſ. Ank. 1880] 4 (9,9 0 do. Serie IV. 412 o. DörſtewitzRaltm. Br.J.A.do. St.-Anl. v. 1890 I. Em. 4 980) do. 3* Gotfaer Prämien I. Emiſ. 329132,6 2 London 3 Div. 91 92 500 j 473,500do. Ricolai-Obligat. 4 s Rheiniſche 13. Em. t i 98,60 o. II. i 107,90G Berlin aris 212 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.do. III. Orient-Anl. b 66,706 Saealbahn 1 do. Srunder. III. do. Lombard 312u1 Petersburg 412 Div. 91/92 6 00 4 60,75 Odo. Präm.-Anl. v. i b 167,40 WeimarGeraer 4 rüch. u 98,60030 do. Privatdisc. 12 ien 4 ado. do. 1866] b l148, 10d50 Werradahr 1890 0 do. IV. 110. I 08, b Brüſſel 2/9 Mapoſelder Kuxe feo.3950

VebauerSchwetſchke'ſcheBuchdruckerei in alle (Saale)
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